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mit Ausnahme der Tage nach den Sonn
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Für das laufende Quartal werden noch
Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent

zum Preiſe von 150 Pf. reſp. 120 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnuſerate finden bei der großen Auflage

d nrehendſte Serbretting,
Aus der Zolltarifeommiſſton.

Die am Donnerstag ſtattgehabte 109. Sitzung der
Tarifcommiſſion ſtand trotz des Eifers, den die
Sozialdemokraten in der Stellung von Anträgen
entwickelt hatten, merkbar unter dem Einfluß einer
Kehrausſtimmung. Den breiteſten Raum nahm
die Berathung über die Vorſchläge in Anſpruch,
welche einerſeits die Sozialdemokraten, andererſeits
das Centrum für die Verwendung der aus dem
neuen Tarif zu erwartenden Mehrerträge gemacht
hatten. Die Sozialdemokraten wollten, wie bei der
1. Leſung 60 Millionen Mk. für die Verbeſſerung
der Verkehrsverhältniſſe, unter beſonderer Berück
ſichtigung der Bedürfniſſe der Kleinbauern verwendet
haben, während das Centrum den in der 1. Leſung
abgelehnten Antrag, die Mehreinträge für die Witt
wen und Waiſenverſorgung zu verwenden, abermals
eingebracht hatte. Der Reichsſchatzſecretär, und nach
ihm eine Reihe einzelſtaatlicher Vertreter verwieſen
dagegen auf das Defizit im Reichshaushalt, das
der Schatzſecretär übereinſtimmend mit den
bisherigen Angaben in der Preſſe auf 150
Millionen Mk. bezifferte. Das Centrum focht
mit verzweifelten Anſtrengungen für ſeinen Antrag.
Der Anſichten Vieler bei dieſer Debatte gab wohl
der Abg. Broemel Ausdruck, der ſich auf die Er
klärung beſchränkte, daß er nicht zu denen gehöre,
die über das Fell des Bären ſtreiten, ehe der Bär
erlegt iſt. Das Centrum erzielte dadurch, daß ein
nationalliberales Mitglied fortgegangen war, einen
Erfolg; ſein Antrag wurde mit 14 gegen 13
Stimmen angenommen. Einen vollſtändigen
Mißerfolg erfuhr dagegen der Abg. Dr. Hahn
mit ſeinem Antrage, die gemiſchten Tranſitläger
zu beſeitigen. Er konnte für ſeinen Antrag nur noch
zwei Mitglieder der Commiſſton aufbringen. Jm
Uebrigen wurde auf Anregung des Abg. Broemel,
welchem Dr. Speck mit einem Antrage folgte, auch
für die durch den neuen Tarif erſt zollpflichtig
werdenden Sämereien (Grasſgat, Kleeſaat u. ſ. w.)
die Ertheilung von Einfuhrſcheinen und die Bewilli
gung von Tranſitlägern in das Geſetz eingefügt.
Alle Anträge, welche die Sozialdemokraten betreffs der
Aufhebung der Salzſteuer, der Zuckerſteuer,
der Liebesgabe u. ſ. w. geſtellt hatten und in deren
Begründung ſie ſich wider Erwarten ſehr kurz
faßten, wurden ohne viel Zeitverluſt abgelehnt.

Der 8 12, Termin für das Jnkrafttreten
des Geſetzes, gab noch zu einer längeren Discuſſton
Anlaß. Der Beſchluß in 2. Leſung, nach welchem
das Geſetz ſpäteſtens am 1. Januar 1905 in Kraft
treten ſoll, wurde nochmals vom Staatsſecretär
Grafen Poſadowsky mit denſelben Gründen wie in
der 1. Leſung bekämpft. Die Sozialdemokratie
trat als Retterin des Tarifs auf, indem ſie die
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage beantragte,
aber die Mehrheit der Commiſſton blieb feſt und der
Beſchluß der 2. Leſung wurde beſtätigt. Die Berathung
über die in der 1. Leſung beſchloſſene Beſtimmung,
nach welcher die Communalaus gaben auf Getreide,
Fleiſch u. ſ. w. nach Jnkrafttreten des Tarifgeſetzes
aufgehoben werden ſollen, verurſachte eine längere
Debatte. Die Nationalliberalen ſchlugen ſtatt einer
geſetzlichen Beſtimmung die lnnahme einer Reſolution
vor, welche die Vorlage eines darguf bezüglichen Ge
ſetzes fordert. Die Bemühungen des Staatsſecretärs
des Innern und einer Reihe einzelſtaatlicher Ver
treter, die Beſeitigung der Beſchlüſſe 1. Leſung her
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Regelmäßige Beilagen:
Iſluſtrirktes Sonntagsölatt, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-Peilage.

beizuführen, waren vergeblich; H. 10 a wurde auch in
2. Leſung angenommen. Zum Schluß wurden noch
die Anträge der Freiſinnigen Vereinigung
auf Veranſtaltung von Enqu ten über die Lage
der Land wirthſchaft und die Wirkung der
Lebensmittelzölle, ſowie ein Antrag der Sozialdemo
kraten auf eine Enquéte über die Kartelle kurz ver
handelt. Die Berathung der ſehr ſchwierigen Materie
vereinfachte ſich ſehr, indem der Abg. Broeme vie
Enquéteanträge zurückzog, mit der Erklärung, daß
ſie im Plenum wieder geſtellt werden würden und
der Abg. Singer betreffs des ſozialdemokratiſchen
Antrages dieſem Beiſpiel folgte. Dr. Spahn ſprach
dem Vorſitzenden Rettich den Dank für die Geſchäfts
leitung aus und ſo ſchloß endlich nach einer ungefähr
10 Monate umfaſſenden Berathung die Arbeit der
Commiſſton.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Zur öſterreichiſch

ungariſchen Ausgleichsfrage meldet das
„Ungariſche CorreſpondenzBuregu“: Die ungariſchen
Miniſter werden Donnerstag Nachmittag von Wien
nach Budapeſt abreiſen, da der zehntägige Aufenthalt
derſelben nicht mehr verlängert werden konnte. Da
zwiſchen den beiden Regierungen über einige Punkte
der Ausgleichsfragen eine vollſtändige Ueberein
ſtimmung noch nicht erzielt worden iſt, werden ſich
die öſterreichiſchen Miniſter in den nächſten Tagen
nach Budapeſt begeben, um die Verhandlungen zu
Ende zu führen.

Frankreich. Die Präfekten der Bretagne
ſtnd von Combes angewieſen worden, es den Geiſt
lichen ſtreng zu unterſagen, den Katechismus in
bretoniſcher Sprache zu lehren. Die Gefahr
eines allgemeinen franzöſiſchen Berg
arbeiteragusſtandes rückt immer näher. Jn
einer Verſammlung der Grubenarbeiter des Bezirks
Aniche wurde einſtimmig beſchloſſen, ſofort in den
Ausſtand zu treten. Der nationale Ausſchuß der
Bergarbeiter Frankreichs hat am Mittwoch einen
Aufruf an die franzöſiſchen Bergarbeiter erlaſſen,
welcher auf die bedeutungsvollen Beſchlüſſe des Con
greſſes in Commentry hinweiſt und bemerkt, der
Ausſchuß werde die Arbeiter unverweilt zum Kampfe
guffordern ſte möchten ſich bereit halten, guf das
erſte Zeichen in den Kampf zu ziehen. Der
Generalſecretär des Bundesausſchuſſes der
franzöſtſchen Bergarbeiter hat in einem Schreiben an
den Miniſterpräſtdenten Combes die Regierung aufs
Neue auf die Forderungen der Bergarbeiter,
namentlich die des Achtſtundentages, der
Altersverſorgung und des Mindeſtlohnes,
aufmerkſam gemacht. Das Schreiben ſagt, wenn die
Regierung es ſich nicht angelegen ſein laſſe, die von
den Bergarbeitern geforderten Geſetze zu Stande zu
bringen, werden die letzteren ſich über die zu er
greifenden Maßnahmen ſchlüſſtg machen.

Rußland. Der Warſchauer General-
gouverneur Tſchertkoff, welcher kürzlich zum Be
ſuche Kaiſer Wilhelms in Poſen erſchienen war, ſoll
nach Meldungen Lemberger Blätter in Ungnade
gefallen und mit längerem Urlaub auf ſeine Güter
im Gouvernement Kiew abgereiſt ſein. Sein Rück
tritt ſtehe bevor und hänge mit dem Poſener Beſuch

zuſammen. Finnlands Ruſſifizirung macht
weitere Fortſchritte. Das amtliche Blatt in Helſtng
fors theilt mit, daß der Kaiſer, durch eine Eingabe
des Senats veranlaßt, ohne augenblicklich die weitere
Behandlung der Angelegenheit zu beſtimmen, dem
Senat erlaubt hat, eine detaillirte Vorlage auszuar-
beiten und zur genaueren Prüfung vorzulegen, welche
Sachen zur allgemeinen Reichsgeſetzgebung gehören
ſollen. Zwei ViceGerichtspräſtdenten, ſteben Gerichts
aſſeſſoren, ſowie eine weitere Anzahl Gerichtsbeamter
ſind entlaſſen worden. Ferner wurden kaiſerliche
Verfügungen veröffentlicht betreffend Zulaſſung zum
Dienſte in Finnland von Abſolventen ruſſiſcher Uni
verſttäten und Hochſchulen, betreffend Amtsentſetzung
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licher Vergehen, betreffend Einberufung des Plenums
des Senats durch den Generalgouverneur oder ſeinen
Stellvertreter im Staat, ſowie endlich betreffend die
Regelung bei Eingaben von Petitionen und Adreſſen

Schweiz. Das deutſche ſchweizeriſche
Uebereinkommen betr. den PatentMuſter- und
Markenſchutz iſt nunmehr auch von der Schweizer
Bundesverſammlung in beiden Räthen einſtimmig ge
nehmigt worden.

Bulgarien. Den Schluß der Schipka
Feier bildete am Mittwoch eine bei Scheinowo
vom Fürſten Ferdinand abgenommene
Parade über 35000 Mann. Der Revue, der
größten, welche je in Bulgarien abgehalten wurde,
wohnte Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch
bei. Bei dem folgenden Frühſtück brachte Fürſt
Ferdinand folgenden Trinkſpruch aus: „Vor
25 Jahren wurde in Kichenew durch die Bildung der
Freicorps für die bulgariſche Armee der Grund ge
legt. Die Freicorps überſchritten den Balkan bis
zum Tundza, wo ſie auf einen an Zahl weit über
legenen Feind ſtießen. Nach den Schlachten Stara
Zagora und Tſchuranli erfolgte der Rückzug zur
Vertheidigung der Päſſe, ſpeziell des Schipka-Paſſes.
Der kleinen Druppenzahl ſtand die große Macht Suleiman
Paſchas gegenüber, furchtbare Tage brachen an. Es
folgten die Schlachten vom 9. und 10. Aug., ein Denkmal
der Tapferkeit und Aufopferung des ruſſtſchen Soldaten
und ſeines Schülers, des bulgariſchen; nun kamen die
glorreichen Tage vom 26. und 28. September, an
welchen Wunder der Tapferkeit vollbracht wurden.
Heute gedenken wir“, fuhr der Fürſt fort, „in Dank
barkeit für die Ueberlebenden der gefallenen Helden.
Die Armee, die durch den Zarbefreier ins Leben ge
rufen wurde, hat Früchte getragen.“ Der Fürſt
dankte dem Zaren, der den Großfürſten als Geſandten
ſchickte, und ſagte, der einzige Weg, das Gedeihen
Bulgariens zu fördern, ſei, jenem Beiſpiel zu folgen.
Der Fürſt trank ſchließlich auf das Wohl des Zaren
und des Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch als des
Sohnes des Generaliſtmus der der damaligen Armee

Großfürſt Nikolai Nikolajewitſcherwiderte:
„Kaiſer Nikolaus bewies ſein Wohlwollen für den Fürſten,
indem er mich als Vertreter entſandte und Helden von da
mals und Deputationen der Armee geſtattete, hier zu er

ſcheinen. Jch habe mich, fuhr der Großfürſt fort,
während meines Aufenthalts in Bulgarien von den
vorzüglichen Eigenſchaften der bulgariſchen Armee
überzeugt. Jch erhebe mein Glas und trinke auf
das bulgariſche Heer. Der bulgariſche Kriegs
miniſter Paprikow trank auf das Wohl der
ruſſiſchen Armee, worauf der Großfürſt abermals
ſein Glas auf das Wohl des Fürſten, des Prinzen
Boris und des bulgariſchen Heeres erhob. Furſt
Ferdinand und Großfürſt Nikolai ſind nach Burgas,
der ruſſtſche Kriegsminiſter Kuropatkin iſt nach
Plewna abgereiſt.

Nordamerika. Wegen der durch den Gruben
arbeiterſtreik geſchaffenen Kohlennoth hatte Präſt
dent Rooſevelt am Mittwoch Vormittag eine
Berathung mit dem Kriegsminiſter Root
und den übrigen Miniſtern. Jm Verfolge
dieſer Berathung wurde an die Präſtdenten aller
Kohlenbahnen und an den Präſidenten des Bergarbeiter
Verbandes Mitchell ein Schreiben gerichtet, in welchem
ſte für nächſten Freitag zu einer Berathung mit dem
Präſidenten Rooſevelt eingeladen werden. Verſchiedene
Bergwerksbeſitzer und der Präſident des Bergarbeiter
Verbandes haben die Einladung des Präſidenten
Rooſevelt zur Berathung angenommen. Der Mangel
an Kohlen nimmt ſo ſtark zu, daß von den Händlern
in NewYork 25 Dollars für die Tonne gefordert
werden.

Mittelamerika. AmJſthmusvonPanama
ſtnd die Vereinigten Staaten die eigentlichen H

Situgation. Der Kommandant
„Cincinnati“ Mac Lean hat beka
er auch eine Action v
welcher Partei ſte angehören,

der



Panama nicht dulden werde, wenigſtens nicht in
Schußweite von der Eiſenbahnlinie, den Werften und
den Ankerplätzen für die Schiffe, welche der Jſthmus
bahn Güter und Paſſagiere zuführen. Das amerika
niſche Kriegsſchiff „Wisconſin“ iſt in Panama ein
getroffen. Aus Haiti beſtätigen nach der
„Hamburxgiſchen Börſenhalle“ Privatmeldungen, die
mit der letzten Poſt eingetroffen ſind, daß der
haitianiſche Admiral Killick mit dem „Crète à
Pierrot“ untergegangen iſt, und zwar aus eigenem
Entſchluß, nachdem er ſeine Leute ausgeſchifft
hatte. Mit dem Schiffsführer ſind, wahrſcheinlich
in Folge der vorzeitigen Exploſton, auch der Schiffs
arzt, die Köchin und der Steward ertrunken. Die
Mannſchaft zeigte anfangs Luſt, auf die Deutſchen
zu feuern, wurde daran aber von Killick, mit dem
Revolver in der Hand, verhindert. Uebrigens ſoll
das amerikaniſche Kriegsſchiff „Cincinnati“ trotz des
Erſuchens des deutſchen Conſuls es abgelehnt haben,
bei der Feſtſtellung und Durchſuchung der „Marko
mannig“ zu interveniren. Der Befehl für dieſe
Durchſuchung iſt von dem Rebellenführer Firmin
ſelbſt ausgegangen, der dabei der Anſicht Ausdruck
gab, man brauche nur auf die Amerikaner, nicht ſo
ſehr auf die Deutſchen Rückſicht zu nehmen. Das
thatkräftige Vorgehen des „Panther“ dürfte den
ſchwarzen „Rebe

Berlin, 3. Oct. Prinz Heinrich hat, wie
man aus Kiel meldet, einen ihm vom Kaiſer be
willigten 45 tägigen Urkaub angetreten. Die Ver
tretung des Prinzen als Geſchwaderchef übernimmt
Contreadmiral Borckenhagen.

Stadtrath Kauffmann.) Stadtrath
Guſtav Kauffmann, der freiſtnnige Reichstagsabge
ordnete, iſt am Donnerstag Vormittag 11 Uhr in
ſeiner Wohnung in Berlin geſtorben. Erſt am
15. September war Kauffmann aus Friedrichroda
nach Berlin zurückgekehrt. Wie immer eifrig im
Amte, wollte er die Geſchäfte ſeines ſtädtiſchen De
cernats wieder übernehmen und glaubte auch an den
Reichstagsverhandlungen theilnehmen zu können.
Von ärztlicher Seite hielt man beides aber für aus
geſchloſſen. Auf ſeine Candidatur als zweiter Bürger Männer ſpricht mit.“

meiſter von Berlin hat Kauffmann gleich nach ſeiner
Rückkehr nach Berlin verzichtet. Jn der letzten
Woche hatte Kauffmann unter heftigen Schmerzen
ſtark zu leiden. Am Freitag hat er zum letzten
Mal eine Ausfahrt unternommen. Von da ab hütete
er ſtändig das Bett. In der Nacht zum Donnerstag
verlor er das Bewußtſein, Donnerstag 12 Uhr
trat infolge Lungenblutens der Tod als Erlöſer ein.
Stadtrath Kauffmann hat ein Alter von nur 48
Jahren erreicht.

Graf zu Stollberg Wernigerode,)
der Oberpräſtdent von Hannover, hat, wie mehrfach
aus Hannover gemeldet wird, aus Geſundheitsrück
ſichten vor etwa 14 Tagen ſein Abſchiedsgeſuch
eingereicht. Graf Stollberg wurde 1898 als Nach
folger Bennigſens zum Oberpräſidenten von Hannover
ernannt. Er iſt erſt 59 Jahre alt

Der Reichstagsabgeordnete Rin
telen) erlitt am Donnerstag auf einem Spaziergang
im Berliner Thiergarten einen Schlaganfall. Er
wurde bewußtlos nach ſeiner Wohnung gebracht.

(Zum Empfang der Burengenerale)
durch Kaiſer Wilhelm werden die widerſprechendſten
Nachrichten verbreitet. Die Burengenerale ſelbſt, die
es doch am beſten wiſſen müſſen, ſollen nach
Brüſſeler Meldungen erklärt haben, ſie hätten keine
Audienz beim Kaiſer nachgeſucht und wüßten über
haupt nichts über das darauf bezügliche Gerücht.
Jm Widerſpruch dazu wird der „Schleſ. Ztg.“ aus
Berlin von einer mit dem Auswärtigen Amte in
Beziehung ſtehenden Seite geſchrieben Jetzt iſt wohl
kein Zweifel mehr daran möglich, daß die Buren
generale während ihres Aufenthaltes in Berlin auch
vom Kaiſer empfangen werden. Dieſer Empfang iſt
um ſo bemerkenswerther, als man von deutſcher
offiziöſer Seite bisher jede Berührung mit den leiten
den Buren gefliſſentlich vermieden hat, um die Neu
tralität aufs Peinlichſte inne zu halten und um das
lebhafte Mißtrauen der Engländer nicht zu verſtärken.
Nachdem aber die Burengenerale von König Eduard
ſelbſt empfangen und mit großer Auszeichnung be
handelt worden ſind, hat ſich die Sachlage vollſtändig

geändert. Alles Politiſche fällt jetzt bei dem
Empfange weg, und nur die rein menſchliche
Empfindung über das Geſchick dieſer heldenhaften

Charlottenſtraße 23.

Von der Mawine.) Das neue Linien
ſ chiff „Wettin“ iſt Mittwoch Morgen auf der
kaiſerlichen Werft zu Kiel mit Flaggenparade in
Dienſt geſtellt worden. Ein Ablöſungs
transport für das oſtaſiatiſche Kreuzerge
ſchwader und für Kiautſchau, 16 Offtziere, 43
Fähnriche und 187 Mann, ging mit dem Reichs
poſtdampfer „Kiautſchau“ von Bremerhaven ab.
S. M. S. „Vineta“ iſt am October von Port
au Prince nach Gonaives in See gegangen. S.
M. S. „Falke“ iſt am 30. September in Port au
Prince eingetroffen. S. M. S. „Mars“ iſt am
30. September in Kiel eingetroffen.

Vermiſchtes.
Von einem Güterzuge überfahren) wurde

Mittwoch Mittag in der Nähe von Wannſee Regierungsrath
Cordes. Mit einigen andern Bekannten unteruahm er eine
Probefahrt auf einer neuen Locomotive. Dabei ſchlugen die
Flammen in den Führerraum zurück, und um ſich zu retten,
ſprangen die Herren ab. Jn dieſen Augenblick fuhr ei n
Güterzug vorbet, Regierungsrath Cordes ſtürzte beim Ab
ſpringen und gerieth mit der Hand unter die Räder des
de Auch im Geſicht trug er ſchwere Verletzungen
avon.

(Zum Tode Zola's.) Die Leichenfeier für Zola
wird am Sonnabend in Paris ſtattfinden. Jaurss beantragt
ein nationales Begräbniß auf Staatskoſten da das Parlament
nicht verſammelt ſei, müſſe das Kabinet hierüber beſchließen.
Dreyfus wird der Leichenfeierr beiwohnen.

Von Räubern überfallen) wurde unweit von
Florenz der Graf Ugo delle Gherardesca. Drei maskirte
Briganten wollten den Grafen, der ſich auf der Fahrt nach
der Villa Montespertoli beſand, aufder Landſtraße ausplündern.
Aber der Conte ſetzte ſich tapfer zirr Wehr und ſchoß einen
der Angreifer über den Haufen. Die anderen ergriffen die
Flucht und wurden ſpäter in Florenz verhaftet

(Beſorgt) Mutter (zu ihrem Sohn, der eine
Forfchungsreiſe nach Afrika antritt) Und, nicht
wahr, Paul, wenn Du einen Löwen ſiehſt, nimm Dich in Acht

(GScherzfrage.) Welcher Unterſchied iſt zwiſchen dem
Mond und der Steuerbehörde Antwort. Der Mond nimmt
ab und zu, die Steuerbehörde aber immer z u.

T
h

Reclametheil.
Die Auskunftei W. Schmmelpfeng, und die mit ihr

verbündete The Bradstreet Company halten ihre be
währte Organiſation der Geſchäftswelt empfohlen. Beide Jn
ſtitute beſchäftigen in 147 Geſchäftsſtellen einige tauſend An
geſtellte. Tarif und Jahresbericht in allen Bureaus poſtfrei.
Die Oberleitung der Auskunftei befindet ſich in Berlin W.

2 2 S 5Die Kunſt der Lebensverlängerung.
Von Dr. Hans Fröhlich.

„Das einzig Wirkliche, was wir auf
der Welt haben, iſt das Leben. Mir
ſcheint, daß jeder vernüftige Menſch
es zu erhalten ſuchen müßte“

Friedrich der Große.
Die Liebe zum Leben iſt allgemein. Wer möchte nicht

gerne lange leben, wenn er dabei gefund bleibt Zwar hört
man häufig Aeußerungen wie: Ich wollte, ich wäre geſtorben
Aber ſolche Redensarten ſind in der Regel nicht ernſtlich ge
meint. Es iſt eben das Leben das höchſte der menſchlichen
Güter, für deſſen Erhaltung kein Opfer zu groß, keine An
ſtrengung zu ſchwer ſein kann. „Leben, Leben! Dies iſt der
Ruf, welcher uns aus dem Innerſten der Natur überall ent
gegenſchallt und alle Lehren der Philoſophen übertönt. An
der Verlängerung des Lebens arbeiten, heißt am Fortſchritt
der Wiſſenſchaft und innerhalb der Grenzen der Möglichkeit,
an der Vervollkommnung der Menſchheit arbeiten“, ſagt Fviſſak.
Was kann man nun zur Erhaltung dieſes koſtbaren Gutes,
zur Verlängerung des Lebens beitragen Man muß einfach
die Mittel und Wege kennen lernen, durch welche nachtheilige
Einflüſſe auf den Organismus verhütet werden. Jeder iſt
wie ſeines Glückes, ſo auch ſeines Wohlbefindens eigener
Schmied! Vermeidung aller Schädlichkeiten und Beſeitigung
von Störungen im Getriebe iſt eine der größten Lebensweis

eiten.
Leider wird aber mit dem höchſten menſchlichen Gute im

allgemeinen viel zu leichtſinnig ummgegangen. Man kann ohne
Uele treibung ſagen, daß die Mehrzahl der Menſchen gleichſam
eines unnatürlichen Todes ſtirbt, indem ſie durch unzweck
mäßiges Verhalten und Nichtbeobachtung der einfachſten Ge
ſunddeitsregeln ihr Leben abkürzen. Sehr ſcharf drückt dies
P. Flourens aus: „Der Menſch ſtirbt nicht, er bringt ſich

Mit Recht ſagt der bekannte Diätetiker Feuchtersleben:
„Die Kunſt, das menſchliche Leben zu verlängern, beſteht darin,
es nicht abzukürzen“. Dabei iſt es keineswegs ſo ſchwer, wie
es den Anſchein hat, ſich im Intereſſe ſeiner Geſundheit und
damit der Lebensverlängerung zu verhalten. Die genaue
Kenntniß von den Bedürfniſſen und Verrichtungen unſeres
Körpers macht es leicht möglich, das Schädliche zu meiden
und das Nützliche anzuwenden. Man muß ſeine Aufmerk
ſamkeit aber nicht nur im allgemeinen auf des Körpers Nah
rung und Nothdurft richten, ſondern auch der einzelnen
Organe Wohl und Wehe genau beachten. Wie bei einem
großen Maſchinenwerke auch nur das Rutſchen eines Treib
riemens oder das Brechen einer kleinen Schraube das ganze
Getriebe in Unordnung verſetzt, ſo vermag in der wunderbaren
Maſchinerie des menſchlichen Körpers das Verſagen der
Funklion eines einzigen Organes, z. B. das Verſagen der
Verdauungsthätigkeit des Magens, den ganzen Körper in
ſchwere Mitleidenſchaft zu ziehen bei Magenkatarrh, bei ver
dorbenem Magen iſt der ganze Körper matt, ſchlaff, unfähig
zu energiſcher Arbeitsleiſtung. Und das iſt ganz natürlich,
denn der Magen bildet die erſte wichtige Station, in welcher
die genoſſene Nahrung verarbeitet und chemiſch ſo umgewandelt
wird, daß ſie der hohen Aufgabe der Blutbildung fähig iſt.
Gutes Blut aber iſt der Lebensſaft, von dem unſer Wohlbefinden

in erſter Linie abhängt. Alſo hat das richtige Funktioniren
jenes einen Organes, des Magens, auf den ganzen Körper
ſehr großen Einfluß.

Unter den genoſſenen Speiſen findet ſich aber auch viel
unverdaulicher Balaſt, viel Abfall, der durch den Maſtdarm
entfernt werden muß. Erfüllt der Verdauungsapparat nicht

und ganz ſeine Aufgabe, arbeitet er zu langſam, ſo bleiben
ſich zerſetzende Speiſebrei und die ſaulenden Abfallſtoffe

ange dort liegen. Dann gehen in's Blut nicht nur die

nährenden Subſtanzen über, ſondern auch viele faulige und
giftige Stoffe, es findet allmählich eine ſogenannte Selbſtver
giſtung des Körpers ſtatt. Der Betroffene wird von allgemeiner
Schlaffheit befallen. Er iſt müde abends und iſt müde früh.
Die Augen ſind matt, der Kopf iſt eingenommen. Dazu lommen
meiſt Aufſtoßen, belegte Zunge, Blutandrang nach dem Kopf,
Schwindelanfälle, Flimmern vor den Augen. Da werden dann
alle möglichen Mittel angewendet, um dieſen Uebeln abzuhelfen
Ueberalk wird die Urſache geſucht, nur nicht da, wo ſie allein
liegt im Darm. So bleibt die Verſtopfung mit ihrer ver
giftenden Wirkung immer weiter beſtehen, der Körper wird
mehr und mehr durchſeucht.

Man glaube nun nicht etwa, daß dieſe Störungen ſelten
vorkommen, im Gegentheil, ſie bilden wohl die häufigſten und
verbreitetſten Leiden, und finden ſich beſonders bei Perſonen
mit ſitzender Lebensweiſe. Sehr auffallend treten ſie auch bei
Nervenleidenden hervor. In neueſter Zeit iſt hierguf von
herrorragenden Gelehrten hingewieſen worden, (ſo im Central
blatt für die geſammte Therapie 1901, S. 436), wo es heißt
„Am meiſten ängſtigen die betreffenden Kranken die Er
ſcheinungen, welche vom Herzen ausgehen. Abnorme Gefühle
in der Herzgegend, dazu ein erſchwertes Atmen und Oppreſfions
gefühl auf der Bruſt laſſen in den Kranken die Furcht entſtehen,
ſchwer herzleidend zu ſein und in ſteter Gefahr zu leben, von
einem Herzſchlage getroffen zu werden. Und doch handelt es
ſich um eine verhältnißmäßig einfache und gefahrloſe Sache.
Fragt man den Patienten nach dem Stuhlgang, ſo hört man,
daß es „da ſchon längere Zeit fehle.“ Einläufe, bis zur er
giebigen Stuhlentleerung vorgenommen, ändern dann ſofort
das Bild, und der ermattete Kranke verſinkt in einen tiefen,
ruhigen Schlaf, von dem er am andern Morgen ſehr gekräftigt
und wie neugeboren erwacht. Damit iſt die ganze „Herz
ſchwäche“ vorüber.“

„Hierher gehört auch die Beobachtung“, ſagt Profeſſor
Seeligmüller, „daß ähnlich wie Jſchias auch der Geſichtsſchmerz
im Zuſammenhang mit chroniſcher Stuhlverſtopfung ſtehen
kann, inſofern eine geregelte Abführkur auch in nicht leichten
Fällen von Geſichtsreißen Heilung herbeigeführt hat.“ Das
Gleiche gilt von der Gicht, der Zuckerkrankheit, und wie Prof.
Giſch mittheilt, nach neueren Forſchungen auch von der Bleich
ſucht: „Es ſcheint, daß die Gifte, die ſich bei der chroniſchen
Stuhlverſtopfung entwickeln und vom Blute aufgenommen
werden, die Verdauung und Ernährung beeinträchtigen, auf
den ganzen Stoffwechſel ſchädlich einwirken und ſo das Bild
der Bleichſucht hevorrufen.“ Uebrigens äußert ſich längere
Hartleibigkeit meiſt auch auf der Haut, indem das Geſicht
einen „unreinen Teint“ bekommt, und am übrigen Körper
Bläschen oder ſogar Hautkrankheiten entſtehen.

Um allen dieſen Leiden zu entgehen, müſſen wir unſere
Verdauungsorgane zu regelrechter Thätigkeit anhalten, und
wenn ihre Funktionen geſtört ſind, die richtigen Mittel zur
Anwendung bringen. Seit altersher waren dafür die ſoge
nannten Abführmittel im Gebrauch. Die alten Griechen
nannten ſie mit Recht „Reinigungsmittel“, und im Volke
ſpricht man jetzt noch von der „blutreinigenden Wirkung“
derſelben. Es wird dadurch in treffender Weiſe ausgedrückt,
daß ſie nicht nur mechaniſch die Entfernung der Kothmaſſen
aus dem Darme bewirken, ſondern daß ſie direkt zur Reini
gung des Blutes beitragen. Profeſſor Levin ſagt: „Jn der
Blutbahn kreiſende Fremdſtoffe und Krankheitsgifte werden
d die Darmdrüſen ſchneller ausgeſchieden, wenn die Ab
uhrmitttel auf dieſe reizend einwirken.“

Freilich ſind Abführmittel ein zweiſchneidiges Schwert.
Bei vielen iſt der indirekte Schaden größer als der direkte
Nutzen. Daher Vorſicht in der Auswahl! „Es giebt viele
Menſchen“, ſagt Profeſſor Hr. Liebermeiſter, „die ihr ganzes

ſein würden, wenn ſie ſich entſchließen könnten, regelmäßig
von paſſenden Abſführmitteln Gebrauch zu machen.“ Alle
ſcharfen reizenden Mittel können nur verſchlimmern, indem
ſie die Verdauungsorgane durch ihre ſcharſe Wirkung noch
mehr erſchlaffen. Nach längerem Gebrauch werden die Darms
muskeln geſchwächt, die Verdauung wirs immer träger, ſodaß
man die Doſis wieder ſteigern muß oder gar keinen Erfolg
mehr hat. Wie häuſig iſt der Grund zu langwierigen Krank
heiten durch die Anwendung ungeeigneter und ſcharf wirkender
Mittel gelegt worden Uebrigens iſt. auch experimentell nach
gewieſen, daß bei vielen Mitteln die abführende Wirkung ſich
nur auf beſtimmte Abſchnitte der Verdauungsorgane, z. B. bei
Aloe hauptſächlich nur auf den Dickdarm ausdehnt. Um aber
was durchaus nöthig iſt, den ganzen Verdauungsapparat in
ſeiner Thätigkeit zn fördern und anzuregen, muß man ein Ab
führmittel wählen, deſſen Miſchungsverhältniſſe ſich gegenſeitig
ergänzen und unterſtützen, ohne ſchädliche Nebenwirkungen und
ohne Schmerzen zu bereiten.

Jn der That giebt es ſolch ein JdealAbführungsmittel es
ſind die bekannten Apotheker Rich. Brandt'ſchen Schweizerpillen,
deren Anwendung und Beliebtheit ſeit 20 Jahren ſich ſtändig
vermehrt. Jhre Wirkung iſt durchaus milde und zuverläſſig
Ohne unerwünſchte Nebenwirkung (Schmerzen, Bauchgrimmen
u. ſ. w.) entleeren ſie den Darminhalt prompt nnd ergiebig,
reizen dabei garnicht die Schleimhaut des Darmes, und bieten
den nicht zu unterſchätzenden Vortheil, daß ſie ſelbſt lange Zeit
hindurch ohne nachtheilige Folgen gebraucht werden können,
Eigenſchaften, weshalb ſie beſonders von empfindlichen Naturen
ſowie namentlich von Frauen und Mädchen allen andern ähn-
lichen Mitteln vorgezogen werden. Jhre Zuſammenſetzung iſt
eine überaus glückliche; ſie beſtehen aus: Extrakt von Silge,
Moſchusgarbe, Abſynth, Aloé, Bitterklee, Gentian.

Es giebt kein zweites ähnliches und ſo billiges Mittel,
dem ſolche Empfehlungen zur Seite ſtehen, wie den in den
Apotheken, die Schachtel mit fünfzig Pillen zu eine Mark er
hältlichen ächten Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen. So
haben viele Profeſſoren und mediziniſche Autoritäten aller
Länder, wie Prof. Dr. Virchow, Prof. Seanzoni, Prof. von
Frerichs, Prof. Emmert, Prof. Nußbaum, Prof. Reklam uſw.
in der lobendſten Weiſe über die vorzüglichen Eigenſchaften
dieſer Pillen ſich ausgeſprochen. Sogar Sanitätsrath Dr. P.
Niemeyer, der berühmt als praktiſcher Hygieniker wie als
großer Feind aller Medikamente war, ſagt in ſeinen „Aerzt
lichen Sprechſtunden“ (Bd. 16 S. 111): „Jch meinerſeits
ſtellte die Wirkſamkeit dieſes Mittels niemals in Abrede, gab
ihm ſogar den Vorzug vor den von Schulärzten gern verords
neten Bitterwäſſern.“

Die ächten Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen, die
als Etiquett ein weißes Kreuz im rothem Feld tragen, ſind
eben ein durchaus zuverläſſiges Hausmittel, das im Palaſt
wie in der Hütte gleich bekannt und gleich beliebt iſt. Un
zähligen, die in ihrem Wohlbefinden geſtört, über ihren
körperlichen Zuſtand höchſt betrübt waren, haben ſich raſch und
ſicher geholfen Jeder, der ſie einmal angewandt, verbreitet
ihr Lob weiter. Insbeſondere ſeien diejenigen darauf aufmerk
ſam gemacht, welche durch ſitzende Lebensweiſe, Mangeh an
Bewegung u. ſ. w. an Verſtopfung leiden.

Hier alſo haben wir das Jdeal-Mittel, welches die ſo
häufigen Störungen der Verdauungsthätigkeit prompt aufhebt,
die daraus entſtehenden Blutverunreinigungen, Vergiftung des
Körpers, Erkrankung der verſchiedenſten Organe beſeitigt Da
durch unterſtützt es uns auf's beſte in unſerm Streben, die
Geſundheit zu erhalten und unſer Leben zu verlängern. Möge
es noch tauſend und abertauſend Leidenden Geſundung und
Wohlergehen, ſammt dem daraus entſpringenden Lebensmuth
und Frohſinn verleihen

Leben lang krank oder doch leidend ſind, die aber ganz geſund In corpore sano mens Sang



rößtes Spezial-Geſchüft beſſerer Herren
und Knaben-Garderohben.

Jn bekannt i größter Auswahl D. empfehle:
Winter-Palgtots, g Jünglings u. Kinder- Anzüge
Moderne lange Paletots, 9 Anaben-Paletots,
Joppen in allen Preislagen, Knaben-Joppen,
Jacket-Knzüge, S Anaben-Pyjackes
Rock u. Gehrock-Knzüge. 8 Arbeiter Bekleidung für jeden Beruf.

I Großes Lager moderner Stoffe.e u leiſte in meiners Herborragendes Wenn u
lieſere einen
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0. Fritzes
VeruſteinFußbodenlack

trocknet in 6 Stunden vollſtändig hart und
giebt dauerhaften Glanz.

n eEmatlle Lackfarbe
(weiß), beſter Fenſteranſtrich,

trocknet in 2 Stunden.

Leinöl -Firniß,
garantirt rein, nicht klebend.

Gelfarben,
alle Sorten, zum Anſtrich von Fußböden,

Thüren, Fenſtern, Maſchinen ec., raſch trocknend.

Bohnmerwaclhs
in Büchſen und ausgewogen.

eder laelrz,
tiefſchwarz und gelb.

Lade für Röbel, Terpentinöl,

Siceenta v.

Schablonem
in großer Auswahl.

Pinſel, Broncen, Veizen w.
empfiehlt billigſt v

Kaler-Hrogerie.
Wilh. Rieslieh,

Entenplan. Roßenarkt Z.

Nur für Kenner
Garantirt neue geriſſene Gänſefedern mit
den ganzen Daunen zart geriſſen verſende
ich in hakbweiß Mr. 245, reinweiß Mk. 2,90
p. Pfd. außerdem empfehle ich nur in

reinen Gänsefedern
Gänſeſchlachtfedh ern mit p. Pfd. Mk.

Mebelſfabrik
Halle a. S., Grosse Steinstrasse Nr. 79

Specialitat: e
Braut Musstattungen

in jecler Preislage.

Jede Stilart Prompte Bedienung Solide Warxen.
Dekorationen nach eigenen Entwürfen.

Musterbücher stehen gern zu Diensten.
Lieferung franco durch eigene Geschirre.

lap selbstAeskulan selbs

hätte den Kranken
Fay!s achte

Sodener FPastilten
empfohlen, wenn er sie
eKannt hätte, denn sie

sind unübertretftlic rder Wirkung bei Husten,
Heiserkeit, Gatarrhen etc.
Nur 85 Pfg. per Schacht.
In alen Apoth. Drog. u.
Mineralyhal. zu haben.

s
e eeéeeèSSòeeeeèéSTD] 5*5cc0e;c&

m JMan eGrösstes Lager der Provinz. Zohnjährige Garantis.
Gediegenes anerkannt erstklassiges Fabrikat zu mässigem Preis

Bequemse Zahlungsbedingungen.
W Da r en Grossh. Sächs. Hof-O. ABeeln. Rütt Pinhoſorteranrie,

r

e e r e
e

Geſchäfts Gräffnung.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene Mit

theilung, daß ich mit dem heutigen Tage das

Etablissement „Bellevue“
erworben habe. Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben ſein, jeden der mich beehrenden
Gäſte in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen.

Hochachtungsvoll

Wuwüta Lſehbüget, Stadtkoch,
früher Oekonom der „Loge zu den 5 Thürmen“, Halle a.

O

aGänſedaunen halbweiß e 8,50
reinweiß

Ablleinverkauf bei Frau Ang. Berger,
Enkenplan 6.

Meiner werthen Kundſchaft die ergebene Mittheilung, daß ich am 1. October
a. e. mein Geſchäft von Johannisſtraße 19 nach dem Hauſe des Herrn Glaſer

meiſters A. Junge, g. Kann ee Schmale ſtraße 25,
Achtungsvoll

e

erlegt habe.

Aermanu Schmidt.0



n Perſeburg, ECutenplan
Eingänge ſämmtlicher

in Seidenwagaren, Damen
Damen und Kinder-Confertion.

Seppiehe Gardinen Möbelstoffe Vitragen,
Reſte und einzelne Fenſter von Gardinen beſonders ermäßigt.

Während des Grtveterugstatees

V

nur e m In NMerseborg erhbälilich:e ar. Stadt Apotheke.I re a u Verhindert Zahnverderbnis, Zah rerzen, üblen Atem und Krankheiten n Mundes und Halses. Dom-Apotheke.
usführliche Gebrauchsanv- ber die Vielseitige Ve rwenddarreit a so in der Gesund

e Wilh. Kieslich, Drogerie.Kann sich jeder selbst e bei jeder Packung und auf Anfrage gratis durch die Chinosolfabrik Franz Fr Co. rg

ine Weinasche berall erhäitlich 1 Rohr mit 12 Tablet

I. Quedlinburger
Pferde-Lotterie.

Ziehb. 9. Oct. 1902. Hauptgew. 5000 Mk. W.2 S S S U h 1500 Gewinne im Werthe von 23 600 Mk.S d e e e en bLoosse à Mark bei dem General- AgentenWe S s 5 e Carl Krebs in Ouedlinhurg, Louis Zehender,
Bankgesch., Rich. Schurig, Car! Brendel
in Merseburg, Edm. Kästner In Lützen.

Wiederverkäufer erhaften Rabatt.

oneiger Lchwarzbier. u Automaten-
Dieſes altberahmte Bier, welches infolge ſeines großen MIalz un Würze-Vxtractes und geringen

S aAlkohols beſonders Kiümclerm, Klutarmen, Wöchnerinnen, währenden Müttern und Re- Füllun n
convalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in Merſeburg
bei dem alleinigen Vertreter Carl Adam Wachf., Inh. Kern Oeltzsehner, Bierdepot, für jeden Autsmat paſſend, empfiehlt

Otto le jun.

sind meine Lager in
eiderstoffen und Confeckion

mit allen Neuneiten reich sortirt.
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Beilage zum

3737
44 Umgegend.

In Siehſch Kürzte der
Provinz

r. Delitz ſch, 2. Set.
Gutsbeſitzer Wilhelm
ladenen Wagen ſo unglü
brach und ſofort tot v

r Langewieſen i. Thür. 2. Drt. Jlüchteg
iſt nach dem „B. T.“ ver Aufſichtsrathsvorſitzende
der hieſtgen Darlehnskaſſe, Tromlitz, ſeit acht
Tagen. Es fehlen Beträge über 100 000 Mk.

T. Erfurt, 2. Oct. Wie Herr Sanitätsrath
Dr. Jſchieſche, Vorſitzender des „Vereins für die Ge
ſchichte und Alterthumskunde Erfurts“ ſich äußert,
entſtammt das jüngſt bei den Siellegungsarbeiten auf
dem Anger in einer Tiefe von drei Metern gefundene
menſchliche Skelett der Zeit der Merowinger.
Die goldene Münze, welche zwiſchen den Zähnen
ſteckte, hat Herr Dr. med. Zſchieſche dem berühmten
Münzkundigen, Herrn Prof. Dr. Bick in Gotha zur
Begutachtung überſandt. Der geſammte Alterthums
fund wird dem ſtädtiſchen Muſeum in Erfurt ein
verleibt werden.

Erfurt, 28. Sept. Leute, die mit dem Legen
eines Siels auf dem Anger beſchäftigt ſind, fanden
in einer Tiefe von 3 Metern ein menſchliches
Scelett. Zwiſchen den Zähnen des noch vorzüglich
erhaltenen Gebiſſes ſteckte eine kleine, echt goldene
Münze, deren deutliches Gepräge anſcheinend den
Kopf eines römiſchen Kriegers zeigt. Der betreffende
Tiefbauunternehmer Herr Kieſer hat den intereſſanten
Fund dem ſtädtiſchen Archivar Herrn Dr. Overmann
übergeben. Der „KreisObſtbauverein“ des Land
kreiſes Erfurt hat beſchloſſen, auch in dieſem Jahre,
und zwar in der Mitte des Octobers, einen Obſt
markt in der ſtädtiſchen Turnhalle in der Domſtraße
abzuhalten. Mit dem Obſtmarkte wird ein Honig
markt verbunden ſein.

Wernigerode, 2. Oct. Nach ſtarkem Regen
iſt heute hier Schneefall eingetreten.

Vom Unterharz, 2. Oct. Der ſchon ge
meldete Witterungsumſchlag, wie er ſich ſeit geſtern
hier vollzogen hat, iſt wiederum ſehr überraſchend ge
kommen. Während vor einigen Tagen noch pracht
wolles warmes Wetter herrſchte, iſt heute bereits der
Winter eingekehrt. Es ſchneit nämlich ſeit
vergangener Nacht ununterbrochen der Wind weht
empfindlich kalt aus Oſt. Während es im Vorlande
geſtern Abend und in der Nacht ſtark geregnet hat,
iſt auch dort ſeit heute Morgen der Regen in Schnee
übergegangen, der nun bereits fünf Stunden ununter
brochen faällt.

t Blankenburg, 2. Oct. Jn vergangener
Nacht wurde der von verſchiedenen Obſtpächtern an
geſtellte Nachtwächter Bremer auf der Straße
zwiſchen Börnecke und Weſterhauſen von vier unbe
kannten Jndividuen, die er beim Obſtſtehlen über
xaſchte, mit Fußtritten, Meſſerſtichen und Schlägen
dermaßen mißhandelt, daß er bewußtlos liegen
blieb.

Jlmenau, 1. Oct. Vom bis 27. Sept.
fanden am Thürinigiſchen Technikum unter Vorſttz
der Herrn Staatscommiſſare Baurath Reichenbecher
und Bauinſpector Urban Weimar die Diplom und
AbgangsPrüfungen ſtatt. Es beſtanden 188 Prüf-
linge. Jm Schuljahr 1901 /2 ſtellte ſich die Frequenz
auf 1600 Beſucher. Obwohl bei der ſchlechten Lage
der Jnduſtrie die Frequenz faſt bei allen techniſchen
Lehranſtalten abgenommen hat, iſt doch ein weſent
licher Rückſchlag im Beſuche des Thüringiſchen Tech
nikums nicht zu erwarten. Der Direction ſtehen
jährlich 2500 Mk. an Stipendien zur Unterſtützung
würdiger, unbemittelter Techniker zur Verfügung.
Das WinterSemeſter 1902,3 beginnt am 17. Oct.
Für das III. Semeſter werden keine Anmeldungen
mehr angenommen in den übrigen Semeſtern ſind
noch Plätze frei. Etwaige Anmeldungen müſſen
baldigſt an die Direction eingeſandt werden, wenn
von letzterer beſtimmt die Aufnahme zugeſitchert
werden ſoll.

Quedlinburg, 1. Oct. Eine Zigeuner-
bande von etwa 100 Köpfen und mit 17 Wagen
lagerte dieſer Tage, von Stolberg kommend, wo eine
mit großem Pomp gefeierte Zigeunerhochzeit ſtattge
funden hatte, in der Nähe des Gehöfts „am Land
graben“ an der QuedlinburgNeinſtedt Suderoder
Chauſſee. Die Geſellſchaft gerieth mit den Bewohnern
in Streitigkeiten, weil die Zigeuner angeblich Stroh
kaufen, aber nicht bezahlen wollten. Schließlich mußte
polizeiliche Hilfe herbeigeholt werden. Die Folge war,
daß ſich die Zigeuner ſelbſt in die Haare geriethen,
und daß es zu einer furchtbaren Schlägerei unter
ihnen kam, bei der auch Dolch und Revolver eine
Rolle ſpielten. Um die braunen Geſellen zu be
ruhigen, mußte die Gendarmerie der ganzen Gegend
requirirt werden. Anſcheinend hatten aber die Söhne
der Pußta von der Sache Wind bekommen denn
ſchnell wurde das Kriegsbeil unter ihnen begraben
und im Nu zerſtreute ſich die Bande nach allen
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Richtungen der Windroſe. Ein Theil
ſtedt abgefaßt und abgeſchoben.

Dobeln, 29. Sept. Jm Dienſte tödtlich
vLerunglückt iſt am vorigen Sonnabend auf
Bahnhof Döbeln der in Grvoßbauchlitz wohnhafte

Er gerieth zwiſchen die Puffer
zweier abgeſtoßener Wagen und wurde auf der Stelle
getödtet.

Nordhauſen, 2. Oct. Beim Nachbardorfe
Uthleben wurde der 50 jährige Gärtner Ludwig
Schulze aus Greußen (Stadt in der Unterherrſchaft
SchwarzburgSondershauſen) als Leiche aufgefunden.
Neben dieſer lag ein Zettel, auf dem mit einem
blutigen Stocke geſchrieben die Worte ſtanden: „Bin
von zwei Strolchen überfallen und hierher geſchleppt
worden.“ Ob Raub oder Selbſtmord vorliegt, hat
noch nicht feſtgeſtellt werden können.

T Heiligenſtadt, a. Oct. Jn großer Auf
regung befand ſich geſtern Abend das Dorf
Mengebrode. Als ein großes Feuer in einem
Nachbardorfe die Neugier der Einwohner erweckte,
wurde das 2jährige Mädchen des Schulzen E.
plötzlich vermißt. Das Kind war nirgends aufzu
finden. Nun machte ſich nahezu die ganze Be
wohnerſchaft auf die Beine und ſuchte, mit Laternen
ausgerüſtet, nach der Kleinen. Die ganze Nacht
hindurch wurde die Flur und der benachbarte Wald
abgeſtreift, doch die Geſuchte nicht gefunden. Am
folgenden Tage hörten zwei Frauen im Walde das
klägliche Wimmern eines kleinen Kindes; ſie gingen
und fanden das vermißte Kind, das trotz der ſtarken
Kälte und Näſſe noch lebte. Nur zehn Schritte von
dem Kinde entfernt, lag ein Stromer und ſchlief.
Da das kleine Kind unmöglich allein in den Wald
gelangt iſt, wird angenommen, daß der Landſtreicher
das Kind mit in den Wald genommen hat. An
eine Verfolgung des Stromers konnten die Frauen,
die das verloren geglaubte Kind ſeinen Eltern zu
führten, natürlich nicht denken.

J Zerhſt, 2. Oct. Die Geflügel Aus
ſtellung der anhaltiſchen Geflügelzüchtervereine,
welche Mitte October hier abgehalten werden ſollte,
iſt regierungsſeitig einſtweilen auf gehoben worden,
da ſich in einem Gehöft in Eichholz Geflügelcholera
herausgeſtellt hat.

Weida, 1. Oct. Von der hohen Eiſenbahn
brücke über das Oſchützthal ſtürzte ſich die Frau
des Zuſchneiders Stein bock aus Pößneck auf die
Straße und blieb todt liegen. Furcht vor einer
bevorſtehenden Operation ſoll die Urſache zu der
That ſein.

t Braunſchweig, 1. Oct. Die niedrige
Temperatur der letzten Nächte hat ſchon viele
Pflanzen geſchädigt, ſo ſind in freien Lagen die
Gurken und Kürbiſſe erfroren, ebenſo die Tomaten.

Chemnitz, 30. Sept. Ein Eiſenbahnun-
fall, der leicht die entſetzlichſten Folgen haben konnte,
ereignete ſich vorgeſtern Abend 9 Uhr auf der Strecke
ChemnitzLeipzig, und zwar zwiſchen den Stationen
Wittgensdorf und Burgſtädt. Der von hier bis
Burgſtädt verkehrende Arbeiterzug ſollte leer nach
Chemnitz zurückgebracht werden. Da bemerkte der
Locomotivführer auf der Strecke etwas Dunkles, das
ihm mit ziemlicher Geſchwiudigkeit entgegengeſauſt
kam er gab Contredampf und ſprang ab. Jn dem
ſelben Augenblicke erfolgte, laut „L. T.“, ein furcht
barer Zuſammenſtoß, indem einige vollbeladene Sand
wagen, die in Wittgensdorf beim Rangiren in Folge
falſcher Weichenſtellung anſtatt auf das höher ge
legene Limbacher, auf das abfällige Burgſtädter
Geleis gerathen und durchgegangen waren, in die
Maſchine hineinfuhren. Die letztere wurde arg be
ſchädigt, auch wurden an mehreren Perſonenwagen
die Wände eingedrückt. Der Zugführer trug an
ſcheinend ſchwere innere Verletzungen davon. Die
Spuren des Unglücks, das einen bedeutenden
Materialſchaden haben dürfte, wurden im Laufe der
Nacht beſeitigt, ſo daß Betriebsſtörungen nicht zu
verzeichnen ſind.

Lokalnachrichten
Merſeburg, den 4. October 1902.

Der Servis und die Mundverpflegung
für die im Juli und September d. J. hier einquartiert
geweſenen Truppen wird vom 25. September bis
4. October d. J. im Militärburegu in den
Vormittagsſtunden gezahlt. Die den Empfangsbe
rechtigten geſetzte Friſt läuft demnach heute Mittag
1 Uhr ab, was wir auch an dieſer Stelle nochmals
in Erinnerung bringen.

Bei der Benuszung der elettriſchen
Straßenbahn Halle- Merſeburg werden ſeitens des
Publikums noch immer folgende Regeln zu wenig
beachtet: Man ſtelle ſich an den Haltepunkten der
Bahn ſo auf, daß man von den Schaffnern d
herankommenden Wagens geſehen werden kann un
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der entſprechenden Seite des Schienenſtranges
Platz zu nehmen Und die Ankunft des Wagens zu
erwartet. Da die Zeildauer der Fahrten feſt beſtimmt
iſt und an den Kreuzungspunkten die Wagen auf
einander warten müſſen, empfiehlt es ſtch im Intereſſe
einer ſchnellen Beförderung, beim Einſteigen nicht
lange zu ſäumen, das Ausſteigen aber dem Schaffner
rechtzeitig, d. h. nicht erſt an der betr. Halteſtelle,
ſondern vorher zu melden, da es ſonſt leicht vor
kommen kann, daß, falls keine Paſſagiere vorhanden
ſind, an dem betr. Punkt vorbeigefahren wird.

Jn der Kaiſer Wilhelms- Halle etablirt
ſich von morgen an wieder das Original Welt
Panorama des Herrn Ahrens, der bereits ſeit
mehreren Jahren den Winter hier zubringt und unſerm
Publikum allwöchentlich neue Serien von Bildern
aus allen Weltgegenden vorführt. Auch für die nächſten
Wochen ſtellt Herr Ahrens wieder viel Schönes und
IJntereſſantes in Ausſtcht. Er eröffnet ſein Panorama
mit der Vorführung von Theilen Tirols und läßt dann
Anſichten aus Moskau, Kärnten, vom Sportsfeſt
im Harz und dem Einzug des Königs von
Jtalien in Berlin, aus Mailand und von der Düſſel
dorfer Gewerbe Ausſtellung folgen. Hoffentlich finden
die Bilderſerien auch diesmal den Veifall unſeres
Publikums. Das Panorama iſt täglich geöffnet von
nachmitttags 3 Uhr bis abends 10 Uhr.

In der geſtrigen Nacht ſank das Queckſilber des
Thermometers innerhalb der Stadt bis dicht an den
Gefrierpunkt; außerhalb der Stadt wurden 1 bis 2
Grad Kälte beobachtet. Gleichzeitig traf auch der
erſte Schnee ein, der zwiſchen 10 und 11 Uhr
abends am Donnerstag in Geſtalt einiger leichten
Flocken niederging, die natürlich auf dem warmen
Erdboden bald wieder verſchwanden.

Den Fleiſchern entlaufen war geſtern
Nachmittag am Schlachthofe in der Fiſcherſtraße eine
ſtarke Kuh, die nun ihren Weg durch den Brühl
und die Oelgrube nahm, verfolgt von mehreren hand
feſten Geſellen, denen es auch in der unteren Burg
ſtraße gelang, das Thier wieder in ihre Gewalt zu
bringen. Nachdem man demſelben in der Oelgrube
noch eine Blende über den Kopf gelegt, konnte der
Transport zur Schlachtſtätte ohne weitere Schwierig
keiten ſtattfinden.

n. Durch die Verfügungen des Herrn Finanz
miniſters 1899 und 1900 iſt nachgelaſſen worden,
daß Beträge bis zu 800 Mark einſchließlich, an
Privatempfänger und öffentliche Behörden und Kaſſen
ohne Quittung, ſowie bis zur gleichen Höhe ſtaatliche
Civilpenſtonen, Wartegelder, Hinterbliebenenbezüge
und im voraus zahlbare Unterſtützungen und Er
ziehungsbeihilfen ohne Ertheilung von Quittungen
im Laufe des Etatsjahres und ohne jedesmalige Be
nachrichtigung des Empfängers von der Abſendung
des Geldes im Poſtanweiſungsverkehr gezahlt werden
können und der Poſteinlieferungsſchein als gültiger
Rechnungsbelag angeſehen wird. Auf Anregung
des Herrn Finanzminiſters und im Einverſtändniß
mit der Königlichen OberRechnungskammer ſollen
nun dieſe Vorſchriften fortan unter Vorbehalt jeder
zeitigen Widerrufs auch bei der Zahlung der
Dienſteinkünfte derjenigen unmittelbaren
Staatsbeamten Anwendung finden, die
nicht am Sitze der zahlenden Kaſſe ihren
amtlichen Wohnſitz haben und zufolge
Anordnung der vorgeſetzten Dienſtbehörde ihre
Dienſteinkommensbezüge unmittelbar mit der Poſt
zugeſandt erhalten. Die gleiche Zahlungs
erleichterung ſoll den Kirchengemeinden,
Kirchenkaſſen, Pfarrkaſſen, Schulverbänden, Geiſt
lichen, Kirchenbeamten, Lehrern, ſowie mittel
baren Staatsbeamten, Communalverbänden u. ſ. w.
hinſichtlich der ihnen aus der Staatskaſſe zuſtehenden
fortlaufenden Zahlungen für den Fall eingeräumt
werden, daß eine zahlende Kaſſe an dem betreffenden
Orte nicht vorhanden iſt. Ausgenommen bleiben die
Fälle, in denen zu den Quittungen beſtimmungsmäßig
eine beſondere Beſcheinigung beizubringen iſt.

Mit dem Heizen der Eiſenbahnzüge
ſoll bei dem jetzt ſchon fühlbaren Eintritt der
kälteren Witterung demnächſt begonnen werden. Der
Aufenthalt in den Abtheilen iſt beſonders in den
Nachtzügen zur Jetztzeit ſehr unangenehm und es
kann von allen Reiſenden mit Freude begrüßt werden,
daß eine Verfügung erlaſſen worden iſt, durch welche
die MaſchinenInſpectionen aufgefordert ſind, unge
ſäumt alle Maßnahmen zu treffen, die zur Erreichung
einer angemeſſenen Temperatur in den Wagen neh
wendig ſind.

Falſche ZehnMarkſtücke ſollen nach S
liner Nachrichten neuerdings in großen M
circuliren. Es iſt gelungen, mehren
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ſind die Falſchſtücke aus einer Nickellegirung hergeſtellt
und mit einem ſchwachen Goldüberzuge verſehen,
denn letzterer läßt ſich durch feſtes Reiben von der
Münze entfernen, ſo daß der weiße Untergrund ſicht
bar wird.

Aus den Kretſen Werſeburg nud Ouerfurt.

Mücheln, 2. Oct. Vor einiger Zeit trieb
ſich der 25 jährige Arbeiter Wilhelm Stiebler
aus Oberthau, Kreis Merſeburg, in hieſtger Stadt
bettelnd umher. Bei dieſer Gelegenheit kam er auch
in das Haus des Arbeiters Auguſt Fiſcher, wo
er ohne alle Veranlaſſung die ihm im Hausflur ent
gegenkommende Tochter des Fiſcher und die ihrer
Tochter auf deren Rufe zu Hilfe kommende Ehefrau
deſſelben ſtieß und ſchlug. Dann holte er auch noch
einen Baumpfahl herbei und rammte damit gegen die
Hausthür, welche er auf dieſe Weiſe ſtark beſchädigte.
Weiterhin bedrohte er den Fiſcher mit Todtſchlag, bis
endlich einige der Nachbarn den Burſchen feſtnahmen
und ihn der Polizei überlieferten. Heute nun wurde
er aus der Haft dem Schöffengericht vorgeführt,
welches ihn wegen Bedrohung, Körperverletzung und
Sachbeſchädigung mit 6 Monaten Gefängniß, wegen
Betteln mit 4 Wochen Haft und Ueberweiſung an
die Landespolizeibehörde beſtraft. Lachend nahm er
das Urtheil entgegen und lachend ließ er ſich zur
Verbüßung ſeiner Strafe ins Gefängniß zurückführen.

Spielplan des Stadt-hraters in Halle g. 2.
vom 4 Okt. bis 11. Okt.

Sonnabend „Egmont.“ Sonntag Nachm. „Minna von
Barnhelm.“ „Die lieben Feinde.“ Sonntag Abend „Hänſel
und Gretel“. Montag „Der fliegende Holländer.
Dienſtag „Das ſüße Mädel.“ Mittwoch Repetition.
Donnerstag „Schnapphähne“. Freitag „Egmont“ Sonn
abend „Das Rheingold“.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 5. Oct. Weſten:

Theils heiter, theils wolkig, kalt, trocken, nachts und
früh Froſt. Süden: Ziemlich trüb, kalt, Regen
und Schnee. 6. Oct. Allgemein trübes, kaltes
Wetter mit Niederſchlägen (vielfach als Schnee).

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.

Vaeor 100 Jahren, am 4. Oetober 1802, iſt der be
rühmte Marſchall und Kriegsminiſter Adolphe Niel geboren,
der heute zwar ſchon ziemlich vergeſſen iſt, deſſen Name aber
der Nachwelt durch eine der Kriegsführung durchaus fernſtehende
Thatſache erhaltengeblieben, nämlich dadurch, daß eine der ſchön
ſten Roſen. den Namen „Marſchall Niel“ führt. Auf mili
täriſchem Gebiete iſt er beſonders dadurch bekannt geworden,

Daß er als franzöſiſcher Oberbefehlshaber die Operationen vor
Sebaſtopol leitete und weſentlichen Antheil an deſſen endlichem
Fall hatte. Er zeichnete ſich dann 1859 bei Magenta aus,
beſonders aber bei Solferino derartig, daß er zum Marſchall
won Frankreich ernannt wurde. Von 1867 an leitete er die
Reorganiſation der franzöſiſchen Armee, führte das Chaſſepot
Wewehr ein und hätte wahrſcheinlich deutſchfranzöſi
ſchen Krieg einen bedeutenden Einfluß gehabt, wenn er nicht,
viel zu früh für Frankreich, bereits 1869 an einer Operation
geſtorben wäre.

Kerichtsſverhatrd lungen
I Halle, 2. Oct. (Schwurgericht.) Der Berg

mann Martin Otto Ruſt aus Leimbach bei Eisleben, ge
bürtig aus Sandersleben, 26 Jahre alt, verheirathet geweſen,
Vater eines Kindes, noch nicht beſtraft, hatte ſich wegen Todt
ſchla gs zu verantworten. Der Angeklagte, bisher hier in
Haft geweſen, bekennt ſich ſchuldig, will aber zu der That
ſchwer gereizt worden ſein. Zum Opfer gefallen waren
ihm ſeine Ehefrau und deren Mut ter, die verehelichte
Bergmann Tegtmeyer in Leimbach. Ruſt hatte ſeine
Frau vor 2 Jahren kennen gelernt, mit ihr weiter verkehrt,
und ſie ſchließlich geheirathet. Erſt arbeitete er in Sanders
JIeben, dann verzog er auf Betreiben der Schwiegereltern nach
Leimbach und arbeitete in einem Mansfelder Schacht. Das
Verhältniß zwiſchen den beiden Eheleuten geſtaltete ſich nicht
vom Beſten, die Schuld daran ſoll die Schwiegermutter ge
tragen haben, die fortgeſetzt gegen Ruſt gehetzt und ſchließlich
es dahin gebracht hat, daß die Frau die Scheidung bean
tragte. Ruſt will Verſuche zur Verſöhnung gemacht und
Samentlich ſein Kind, an dem er ſehr hing, verlangt haben,
was ihm indeſſen entſchieden verweigert wurde. Ruſt begab
ſich am 4. Juni d. J. von Sandersleben aus, wohin er über
geſiedelt war, Per Rad nach Leimbach, um ſeine bei
Ihren Elzern aufhältliche Frau wegen des Kindes noch einmal zu be
fragen. Seine Schwiegermutter, die er zuerſt antraf, wollte von
ihm nichts wiſſen, ſchimpfte auf ihn und ſoll mit einem Küchen
zueſſer nach ihm geſtochen (7) und ihn leicht verletzt haben.
Jn ſeiner Exregung, ſo erzählt er, habe er ein in der Küche
vefindliches Beil ergriffen und damit auf ſeine Schwiegermutter
ringeſchlagen. Auf den dadurch entſtandenen Lärm ſei aus
Der Stube ſeine Frau nach der Küche, ws ſich der Vorfall er
eignete, gekommen, ſie ſei aber ſogleich wieder in die Stube
zurückgekehrt und habe die Thür verſchloſſen. Ruſt iſt dann
durch ein Fenſter in die Stube eingeſtiegen, habe ſeine Frau
wegen Herausgabe des Kindes interpellirt, eine abſchlägige
Antwort erhalten und habe dann in ſeiner Wuth mit dem
Beil auf ſeine Frau ſolange eingeſchlagen, bis ſie kein Glied
mehr rührte. Darauf ſei er geflüchtet, habe ſein Rad in einem
Felde gelaſſen, fei zu einem Bekannten gegangen und habe bei
demſelben übernachtet unter dem Vorgeben, er ſei in eine
Schlägerei verwickelt geweſen und blutig geſchlagen worden.
Dann habe er ſich in Sandersleben mehrere Tage verborgen
gehalten, es nicht mehr aushalten können und ſeine Schweſter
zur Polizei geſchickt mit der Weiſung, ihn zu holen. Das ſei
dann auch geſchehen. Die Frau Ruſt iſt ſogleich todt geweſen,
deren Mutter im Krankenhauſe zu Eisleben geſtorben, ohne wieder
zum Bewußtſein zurückgekehrt zu ſein. Die That erregte großes
Aufſehen in der Mansfelder Gegend und man beruhigte ſich erſt
wieder, als der Thäter ergriffen war. Ruſt gab an, nicht die Abſicht
gehabt zu haben, zu tödten, in ſeiner Erregung habe er nicht

mehr recht gewußt, was er gethan, er bereue ſeine That und
bitte um mildere Strafe. Den Geſchworenen waren eine
ganze Reihe von Fragen auferlegt, auch die nach mildernden
Umſtänden. Die Geſchworenen bejahten die auf Todtſchlag
lautenden Schuldfragen, bewilligten mildernde Umſtände im
Fall der Frau Tegtmayer, da dieſe ihn ſchwer gereizt habe.
Dem Antrage des Staatsanwalts eutſprechend wurde Ruſt zu
10 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Gefängniß verurtheilt,
beide Strafen würden in eine 12 jährige Gefängnißſrafe um
gewandelt, außerdem wurden ihm noch die Ehrenrechte auf
die Dauer von 15 Jahren abgeſprochen. Der Angeklagte
nahm das Urtheil ruhig entgegen und erklärte ſich zum ſo
fortigen Antritt der Strafe bereit. Der Verhandlung wohnte
ein zahlreiches neugieriges Publikum, darunter nicht wenige
ſogen. „Kriminalſtudenten“ bei.

Ein 19 jähriger Doppelmörder, der Schuh
machergeſelle Keck aus Kairlindach, wurde in Nürn berg
vom Schwurgericht zweimal zum Tode und außerdem
wegen Mordverſuchs und ſchweren Raubes zu 12 Jahren
Zuchthaus verurtheilt. Der Mörder hatte am 10. Mat d.
J. in Weltenburg am hellen Tage die allein in dem väter
lichen Hauſe weilenden Töchter des Gaſtwirths Gießregen mit
einem Beil erſchlagen, ein drittes hinzueilendes Mädchen
ſchwer verletzt und dann die Wohnung ausgeplündert.

Dresden, 2. Oct. Das Militärgericht hierſelbſt
verurtheilte den Kanonier Schra mm vom 48. Feldartillerie
Regiment, der während der Manöver vor Abfeuern eines
Schuſſes einen Feldſtein in das Geſchütz gepackt
hatte, um zu ſehen, wie weit der Stein fliegen werde, zu drei
Monaten Gefängniß Das Geſchütz, das einen Werth von
mehreren tauſend Mark hatte, iſt dadurch unbrauchbar
geworden und kann auch nicht wieder ausgebeſſert werden.
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Vermtſcht

um Tode Zolas) wird noch gemeldet, daß es
Frau Zola beſſer geht, nur iſt ihr Seelenzuſtand äußerſt ge
drückt. Am Donnerstag verließ Frau Zola, von zwei
Aerzten begleitet, die Heilanſtalt in Neuilly und begab ſich
in die Rue Bruxelles, um den Leichnam ihres Gatten noch
vor Schließung des Sarges zu ſehen und das Teſtament
hervorzuholen. Es iſt nicht richtig, daß Schritte gethan ſeien,
um ein Leichenbegräbniß auf Staatskoſten für Zola zu veran
ſtalten, daſſelbe wird im Gegentheil ganz einfach ſein. Gegen
wärtig ſteht der Sarg inmitten des in eine Trauerkapelle
umgewandelten Arbeitsgemaches. Am Mittwoch Vormittag
weilte Alfred Dreyfus einige Zeit an Zolas Bahre. Die
Seetion der Leiche hat ergeben, daß Zola ſich einer außer
ordentlich geſunden Körperverfaſſung erfreute, die ihn ein
langes Leben erhoffen laſſen durfte. Lunge und Herz waren
von jugendlicher Geſundheit. In litterariſchen und künſt
leriſchen Kreiſen iſt längſt bekannt, daß Zola, deſſen Ehe
kinderlos war, von einer andern Frau Nachkommen hat:
einen 13 jährigen Knaben, Jacques, und ein 11 jähriges
Mädchen, Deniſe. Die Kinder haben am Dienſtag mit ihrer
Mutter lange an der Bahre des Todten geweilt. Zola war
die Verbindung mit Frau Roſereau mit Zuſtimmung ſeiner
Gattin eingegangen, nachdem dieſe die Gewißheit erlangt hatte,
daß ſie ihm nie werde Nachkommen geben können.
Kinder haben mit ihrer Mutter ſtets den Winter in Paris
und den Sommer in Vernenil zugebracht, das nur wenige
Kilometer von Medan, wo ſich Zolas Landhaus befindet,

Die

entfernt lag. Jhr Vater beſchte ſte regelmäßig einen Tag
um den andern. Das Vermsgen, das Zola hinterläßt,
und das wahrſcheinlich ſeiner Wittwe und den beiden genannten
Kindern zufallen wird, ſchätzt man auf drei bis vier Millionen
Franken. Es iſt die Frucht ſeiner litteraiſchen Thätigkeit.

Ginrichtung.) Der 20 jährige Arbeiter Stanislaus
Zbytowskit aus Neuſtadt bei Pinne, welcher wegen
Mordes zum Tode verurtheilt worden war, iſt Donnerstag
früh 61/3 Uhr im Gerichtsgefängniß zu Poſen durch den
Scharfrichter Schwietz enthauptet worden.

(Sturm bei Neapel.) Ueber Neapel und die Um
gebung iſt ein heftiger Sturm niedergegangen. Das Meer iſt
ſehr unruhig. Zwei Perſonen ſind ertrunken. Auf Capri
wurden zwei Damen, deren Namen noch nicht feſtgeſtellt ſind,
vom Blitz erſchlagen. Die Felder der Provinz Neabel haben
großen Schaden gelitten. Die Küſtentelegraphenſtation auf
Capri iſt durch den Sturm umgeriſſen worden.

Die allgemeine deutſche Obſtausſtellung)
wurde Donnerstag Mittag in Gegenwart der Prinzeſſin
Friedrich Leopold von Preußen in Stettin eröffnet. Jn
Verbindung mit der Ausſtellung ſindet eine Verſammlung
e Obſtzüchter und des deutſchen Pomologenvereins
tatt.

(Anzeichen drohenden Einſturzes) ſind nach
der „Gaz. di Veneza“ am Kirchthurm von San Stefano in
Venedig wiederum bemerkt worden. Einer der im Sommer
zur Feſtſtellung etwaiger Lageveränderungen im Bau am
Thurm angebrachten Marmorpfeiler wurde geborſten aufge
funden. Am Dienſtag wurde ein neuer Pfeiler eingefügt, der
abermals geborſten iſt.

(Doppelter Selbſtmord.) Der 20 Jahre alte
Drogiſt Willy Blamberg in Berlin und ſeine 17 jährige
Geliebte Martha Schulz hatten, weil der junge Mann wegen
großer Unterſchlagungen verhaftet werden ſollte, den Beſchluß
gefaßt, gemeinſam in den Tod zu gehen. Sie fuhren nach
Schlachtenſee und ertränkten ſich dort. Die Leichen
e gelandet und nach der Zehlendorfer Leichenhalle ge

racht.

Großes Aufſehen) erregt in Berlin das Ver
ſchwinden der Frau Meyer, Gattin des angeſehenen Jnhabers
der bekannten Großkonfektionsfirma William Herz und M. J.
Meyer, Jeruſalemerſtraße 21. Die ungetreue Gattin hat ſich
nach dem „Berl. Tagebl.“ mit dem Kaufmann Cohn, genannt
Conrad, welcher früher längere Jahre als Reiſender in ge
nannter Firma bedienſtet war, heimlich entfernt. Herr Cohn
iſt 30 Jahre alt, Frau Meyer 43 Jahre. Letztere
hat zwei Töchter, eine iſt bereits verheirathet, die
jüngſte ſteht vor der Verlobung. Wohin ſich die Flüchtigen
gewandt haben, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

(Mit 6000 Mk. verſchwunden) iſt der Bankbe
amte Georg Noack von der neuen Boden-Actiengeſellſchaft
in der Mittelſtraße 2——4 in Berlin. Noack wurde mit dem
Gelde zur Poſt geſandt, um es einznzahlen, that aber das
nicht und kehrte nicht wieder zurück.

Einem grauenhaften Verbrechen) iſt einer
der bekannteſten Maſchinenfabrikinten New Yorks, Benjamin

Kaff Jn der Sonntagsnacht habenKafft, zum Opfer gefallen.
Mörder ihn in einem der berüchtigſten „Saloris“ der nord
amerikaniſchen Metropole betäubt, enthauptet und ſeinen
Dichnam verbrannt. Krafft war keineswegs ein Gewohnheits

ef J »Krafft ermordeteſucher dieſer Art Lokale. Jm „Empire“,
wurde, war ſcheinbar zur gewöhnlichen Po
kehr geſchloſſen worden, aber eine Anzahl Gäſte blieb noch im

tunde der Ver

mit einem

Lakal: drei bis vier Mädchen, zwei Studenten, denen der
Fabrikant, der bereits etwas angetrunken war, Getränke ſpen
dirte. Alle dieſe ſind verhaftek, ebenſo wie das Perſonal
Nach der Ausſage eines Ausſchänkers hat der Geſchäſtsleiter
des „Salons“, Kelly, Krafft durch Drogen, die er in den
Wein gethan, betäubt, um ihn zu berauben dann habe man

den Bewußtloſen zwei Treppen hinab in den unterſten Keller
des Hauſes geſchleppt, ihm dort den Kopf abgeſchnitten, und
man ſei gerade im Begriff, die Leiche zu verbrennen, um die
Spuren der That zu verwiſchen. Die Polizei erſchien ſofort
in dem Loeal, das vollſtändig mit ſtinkendem Quaim gefüllt
war. Kelly that als ſchliefe er. Jm Keller fand wan den
brennenden Leichnam, löſchte ſchnell das Feuer, fand aber den
Kopf ſchon ſo verkohlt, daß der herbekgeholte 19 jährige Sohn
Krafft's den Vater nur noch an der goldenen Faſſung ſeines
falſchen Gebiſſes identtfiziren Konnte. Auch die Kleidungsſtücke
waren bereits verbrannt, der Körper ſtark verfengt und theil
weiſe verkohlt. Jn den Taſchen der verhafteten drei Männer
wurden Krafft's Papiere gefunden. Die Angeklagten verſuchen
gegenſeitig, die Schuld von einander abzuwälzen und klagen
ſich gegenſeitig an. Der Hauptſchuldige iſt offenbar der Ge
ſchäftsführer Kelly, in welchem die Polizet einen der berüchtigt
ſten Einbrecher und Straßenräuber erkannte, der erſt kürzlich
aus dem Zuchthauſe entlaſſen war. Die ganze Beute der
Mörder beſtand aus 50 Dollar.

(Unfälle in den Bergen.) Auf dem Kulmſtein
ſind am Sonntag nach einer Meldung des „Fränk. Kur.“
aus Reichenberg vier Touriſten abgeſtürzt, drei von ihnen
ſind todt, der vierte iſt ſchwer verlezt. Der Zahntechniker
Müller aus Genf hat in den letzten Tagen allein verſchiedene
Aufſtige in der Araviskette unternommen, und da man
nichts mehr von ihm hörte, vermithete man ein Unglück. Einige
Genfer Klubiſten haben da n. mit einigen Führern das
Gebiet der Bargy, den M ezt beſteigen wollte, durch
ſucht. Mit zerſchmetterten Schädel fand man den Verun
glitckten unweit des AncrenazPaſſas. Auf einem mit kurzem
Raſen bedeckten Abhang muß sgeglitten ſein, ſo daß er
über eine 50 Meter hohs Felsw nunterſtürzte.

Eine heitere Wilddieberei.) Ein Förſter, in dem
waldreichen im Norden von Paris belegenen Departement
Oiſe angeſtellt, hörte in ſeinem Revier einen Schuß fallen
Er eilte in der Richtung des Knalles vor und ſah einen ehr
würdigen Pfarrer auf dem Mooſe ſitzen und eifrig in ſeinem
Gebetbuche leſen. „Verzeihen, Hochwürden, haben ſie nicht
einen Schuß vernommen ?2“ fragte der Förſter. „Nein,
mein Sohn,“ entgegnete der Abbé würdig. „Jch war zu
ſehr in mein Gebet vertieft. Vielleicht hat man geſchoſſen,
ohne daß ich es bemerkte.“ Der Förſter ging darauf weiter,
aber da ihm die Sache nicht ganz klar erſchien, ſtellte er ſich
hinter einen nahen Buſch um den frommen Pfarrer zu beob
achten. Dieſer las eine gute halbe Stunde weiter, ſah ſich
dann vorſichtig nach allen Seiten um und raffte dann ein
Gewehr auf, das dicht neben ihm lag. Gleichzeitig ſteckte er
einen prächtigen Faſanenhahn in ſeinen Talar. Der Förſter
nahm ſich darauf ſofort den Herrn Abbé vor, der ſich bei
näherer Prüfung als ein gefährlicher Wilderer entpuppte, der
das geiſtliche Gewand nur zur Täuſchung der Forſtbeamten
angelegt hatte.

Ein Witz Kaiſer Wilhelm s) geht augenblicklich
durch die engliſchen Blätter: Als der Monarch den ameri
kaniſchen Jnduftriekönig Morgan in Audienz empfing, fragte
er eine der mit anweſenden Damen, wie ihr die Nordſee ge

fallen habe. „Nicht ſehr gut,“ lautete die Antwort, „ſie iſt
zu umruhig.“ „Das thut mir leid,“ antwortete des Kaiſer,
„aber wenn fie uns das nächſte Mal beſuchen wollen, werden
wir Del in die Wogen gießen „Selbſtverſtändlich,“ ſetzte er

Seitenblick auf Herrn Morgan hinzu, „Standard Oel
S S

Neueſte Hten.
Berlin, 3. Oct. Jn parlamentariſchen Kreiſen

ſoll man der Annahme zuneigen, daß die ganze
erſte Woche der am 14. d. M. beginnenden Ple
narverhandlungen mit der Debatte über Peti
tionen ausgefüllt wird, ehe die 2. Leſung des Zoll
tarifs beginnt.

Frankfurt a. M., 3. Oct. Die Criminalpolizet
verhaftete einen internationalen Checkfälſcher.

Rom, 3. Oct. (H. T. B.) Wie offtziös mit
getheilt wird, erfolgt der Beſuch des deutſchen
Kaiſers in Jtalien im Februar des nächſien
Jahres. Kaiſer Wilhelm wird auf ſeiner acht
„Hohenzollern“ in Neapel und Civpitavecchig landen.
Der Empfang wird aber in Rom erfolgen.

Petersburg, 3. Oct. O B. Die„PetersburgskijaWiedomoſti“ veröffentlichen einen
höchſt alarmirenden Artikel über die albaneſiſche
Frage und befürchten für den Fall eines kürkiſch
albaneſtſchen Zuſammenſtoßes ein ſolch fürchterliches
Blutbad, daß die Ereigniſſe der 70 iger Jahre in den
Schatten geſtellt werden.

Lens, 2. Oct. Eine im Volkshauſe tagende
Verſammlung von 1000 Bergarbeitern
ſprach ſich unter Forderung der Lohnerhöhung für den
ſofortigen Ausſtand aus.

Athen, 2. Oct. Das Amtsblatt veröffentlicht
ein Dekret, wonach die Kammern aufgelöſt und
die Neuwahlen auf den 30. November feſtgeſetzt
werden. Der griechiſche Conſul in Monaſtir er
hielt Befehl, ſich ſofort auf ſeinen Poſten zu begeben.

Produetenbörſe.
We 1005 Berltn, 2. Oct.

eiz en 0 kg Oct 150, Dez. 151,7515475, M.

Roggen 1000 kz Okt. 137, Mai137,75 Mk.
Hafer 1000 kg Okt. 131,50, Mai Mk.
Mais 1000 kg runder lolo Okt. Mai 168, Mk.
Rüböl 100 ké Oktober 49,80, Mai 49, Mk.
Sipritus 70er loco Mk.

Bei ſchwach beſuchtem Markte war heute der Verkehr in
Getreide ſehr beſchränkt. Deunoch haben auf Grund des aus

ten Aufſchwunge und angeſichts des rauhen
Wetters die wenigen Käufer für Weizen und Roggen
etwa geſteigerter Forderungen bewilligen müſſen. Hafer feſt,

in Handel kaum

S

Rachrie
S h

Dez. r

doch ſehr ſtill. Rüböl konnte ſich bei gerin
behaupten. Spritus wurde nicht gehan



Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keire Verontwortung.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Sonntag den 5. Ort (Erutedankfeſt)

predigen
Dom. Vorm. /210 Uhr: Diakonus Wuttke.

Nachmittags 5 Uhr: Prediger Jordan.
Vormittags 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Geſammelt wird eine Collecte für das hieſige
ChriſtianenWaiſenhaus.

Stadt. Vorm. 1/210 Uhr: Paſtor Werther.
Anſchl. Beichte und Abendmahl. Derſ.

Nachmittags 2 Uhr: Pred. Jordan.
Geſammelt wird eine Collecte für das hieſige

ChriſtianenWaiſenhaus.
Neumnarkt. Vorm. 10 Uhr Superintendent

a. D. Rönneke. Jm Anſchluß an den Gottes
dienſt allgemeine Veichte u. Feier des heiligen
Abendmahls.

Eine Collecte wird geſammelt zur Abhülfe
der dringendſten Nothſtände der evangeliſchen
Vaudeskirche.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Im Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl. Anmeldung.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 6 Uhr abends: Beichte.
Sonntag */27 Uhr morgens Beichte.

1/28 Uhr Frühmeſſe.
210 Uhr: Hochamt und Predigt.

2 Uhr nachm. Chriſtenlehre oder Andacht.

Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

M a m I.
Für die uns in ſo überaus reichem Maaße

Zu Theil gewordenen Beileidsbezeugungen und
Blumenſpenden ſagen wir hiermit unſeren herz
lichſten Dank. Insbeſondere Dank dem Herrn
Paſtor Kuliſch für die troſtreichen Worte am

Wrabe und dem Herrn Lehrer mit der Schul
Fugend für den erhebenden T auergeſang. Dank
aber auch ſeinen lieben Collegen für die er
hebende

letzten Ruf
Kötzſchen,

tr

enes Hauſir
gewerbe fortfetzen oder ein ſolches neu aufangen

wollen, ſowie diejenigen,
ichen

welche Legitimations
karten von Waarenbeſtellungen
zu erhalten wü werden hiermit aufge

3 ſich bis zum 20. Oct d. J. im hieſigen
eau Perſönlich unter Vorlegung des

zewerbeſcheines zu melden.
bis zur angegebenen Zeit

i, haben es ſich ſelbſt beizu
iit Eintritt neuen Jahres

Den Gewerbeſchein bezw. die Legiti

zum Auf

gitimationskarte
nicht erhalten und daher den Betrieb nicht fort
ſetzen reſp. nicht beginnen können.

Merſeburg, den 2. October 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

e e e S eFreiw. Feuerwehr.
Montag den 6. Oetober 1902

Haupt Nebung.
Ankreten pünktlich 8 Uhr am Geräthehauſe.

Nach der Uebung Verſammlung im
Tivoli Das Kommando.

e Ae Uctton. SAm Sonnabend 9. 4. 5.
nachmittags 3 Ahr,

ſollen in der Altenburger Kinderbewahr
Anſtalt

12 Stück Vierfüllungsthüren mit Beſchlägen
und Bekleidung, 24 Stück vierflügliche Fenſter,
eine Haupteingangsthür mit Beſchlag pp.,
2 Stück Etagentreppen, einige Leiſtenthüren,
2 Etagenöfen und eine Kochmaſchine

vffentlich meiſtbietend verſeigert werden.
Merſeburg, den 2. October 1902.

Die BartDeputativn.

Große Auction.
Im mehrſeitigen freiwilligen Auftrage werde

ich Sonnabend den 4. October, vorm.
D Uhr beginnend, im Reſtaurant „zur guten
OQuelle“, Saalſtraße 9

4 CLylinderbürean Herxrenſchreibliſch,
Mahagoniſpieltiſch, Waſchtiſch, 2 Sopha
verſch. Viſche, Hkühle. auch Garken
möbel, Korblehnſuhl, Regale, Kleider
hängen, Fäſſer etc. u. dergk. mehr,
getragene Kleider,

ſowie: Damen R. Kindexxregenmänfel,
Warchenke, Kleiderſtoffe, Confeckions-
gegenſtände

meiſtbietend gegen Baarzahlung verkaufen. Die
Sachen ſind zum Theil gebraucht, im 2. Theil
zurückgeſetzt aus Nachlaß von hier und am
3. October nachmittags 5 Uhr zu beſichtigen.
Frfeck, I. Kumt beeid. u. angeſtellter
Aucetionator in Merſeburg. kl. Ritterſtr. 4, I.

Große Holz Auction.

Sonnabend den H. d. M.
mittags “/29 Unr,

ſoll im Hauſe Entenplan 3 ein großer Poſten

alter Banhölzer,
F 2 vBalken und Bretter,

zu Brennholz vorzüglich geeignet, öffentlich ver
ſteigert werden.

9

s ver
Carl Max Raſchigſchen Concursmaſſe,
Tauchaerſtr. 32, Part., 1., 2. Etg.,

Langeſtr. 33, Part. 2., 3., 4. Etg.,
beſtehend aus: hocheleganten Salons, dkl. mahag.,

amerik. u. ital. nußbaum. Speiſe-, Wohn u.
Schlafzimmer, nußb., eiche, vom einfachſten bis
hocheleganteſten. Sowie alle Sorten einzelner
Möbel, Spiegel PolſterWaaren in nur
ſolider, gediegener Ausfithrung zu erdenklich
billigſten, feſtgeſetzten Preiſen ausverkauft
werden.

Gekaufte Gegenſtände werden koſtenlos bis
zur Lieferung aufbewahrt.

Oharhbrettestrasse 2
Die von Herrn Kaufm. C. Sche
Jahren bewo Etage, beſte

Kammern, Küche verſchließbarem Corridor
und ſonſtigem Zubehör, iſt zu vermiethen und
am 1. April 1903 zu beziehen.

e rnno e
ammern, Küche und Zubehör,

Vorgärtchen, Preis 249 Mark,
ſofort oder 1. Januar beziehbar. Näh. durch

O. Henkel. Lennger Str. 4.
Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche

und Zubehör, 1. October der für ſpäter zu
vermiethen. Zu erfrigen

gr. Ritterſtraßze 17, part.

u.

fe ſeit
Stuben,26

4
4

2

2 Stuben, 2 K
Waſſerleitung,

SMiüm L ogis,
Stube, Kammer, Küche, zu vermiethen

Sualſtraße 10.

t C R d2 Etage kl. Killerſtr.
iſt wegzugshalber zu vermiethen und 15. Nov.
oder I. April 1903 zu beziehen.

Hevrrfurth.

Mim ogis,Stube, Kammer, Küche, zu vermiethen

Saalſtraße 10.
Ein kleines Logis, paſſend für ältere oder

kinderloſe Leute, zu vermiethen und gleich be
ziehbar Gotthardtsſtraſze 5, pt.

Eine freundliche Wohnung zu vermiethen
großſze Sixtiſtraßze 6.

2 Wohnungen ſind zu vermiethen
Weißzenfelſer Straße 13.

Eine Wohnung zu vermiethen. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche zu ver
miethen und I. Januar zu beziehen

Steinſtraſze 6.
Ein Logis zu vermiethen und T. Fanuar

zu beziehen. Zu erfragen bei Frau Rartel
Rathskeller, oder Oberbreiteſtr. 14.

Ein Logis, Preis 46 Thlr. zu vermiethen
und I. Januar zu beziehen. Zu erſtagen im

e ös nen.Stube, Kammer, Küche zu vermielhen. Zu
erfragen Neumarkt 52, Friſeurgeſchäft.

Unteraltenburg 1 iſt ein Logie, beſtehend
aus I Sitube, 2 Kammern und Küche, zu ver
uttethen und 1. Januar 1903 Zu beziehen.

n iſt die 2. Etage Oel8/19 zu vermiethen und jetzt oder
ſpäter zu beziehen. Dieſelbe beſteht aus 2 St.,
I Schloſſtube, Küche und allem Zubehör.

Erſte Etage kleine Ritterſtrafßze 12 zu
vermiethen, 1. April 1903 zu beziehen.

Eine Wohnung, 2 St, Ky Komm Zubehör
zu vermiethen Kreuzſtraße Z.

Eine Werkſtatt
zu vermiethen u. ſofort oder ſpäter zu beziehen

Schmaleſtraße 26.

HausVerkauf.
Anderer Unternehmung halber verkaufe mein

Grundſtück Leunger Str. 8 (hinter dem
Kaſernenneubau belegen) mit großem Garten,
event. mit ſchöner Bauſtelle zu äußerſt billigem
Preis bei gelinger Anzahlung.

ax Bngel mann.
Ein zweiſtöciges Wohnhaus

Nähe des Bahnhofes) iſt altershalber preis
werth zu verkaufen. Zu erfragen bei

Herrn Rochkagaus, Lauchſtädter Str. 9.

Vackhaus Verpachtung.

Sonnabend den 11. October, Nachm.
3 Uhr, ſoll im Gaſthof zu Benndorf das
der Gemeinde gehörige Backhanus öffentlich
meiſtbieteud verpachtet werden. Bedingungen
im Termine. Der Gemeindevorſteher.

7Pferdeverkauf
Habe im Thüringer Hof

zum Verko uf ſtehen.

zu Merſeburg noch

e e eS rereer BeiEf s Seht ren ane Szenefaſt neu, zu verkaufen.
Frau Se rüelt. Weißenfelſer Str. 14.

Wöhnung von Stube, Kammer und Küche
zu vermiethen kl. Sixtiſtrafßze 4.

Eine Wohnung beſt. aus 1 St. 2 Kamm.,
I Küche und Zubehör wird von ein Paar anſt.
ordentlichen älteren Leuten zum Preiſe von
40--45 Thlrn. zum 1. Januar zu miethen ge
ſucht. Offerten büte unter B. 399 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche pp.
für 1. Jan. von einem Beamten geſucht. Off.
mit Preisangabe unter R. O an die Exped,
d. Bl. erbeten.

Eine Erkerwohnung mit Zubehör zu ver
miekhen und 1. Januar 1903 zu beziehen

v. 5. Gotthardtsthor 1/2.
I. Etage Clobigkauer Str. 1 zu ver

miethen und ſofort zu betiehen.
Eine Familfen- Wohnung für 35 Hr.

vermiethen Saalſtraßze 13.
zu

Neumarkt 75 Stube, Kammer, Küche zum
I. Januar beziehbar zu vermiethen.

Lindenſtraße 5
iſt die ParterreWohnung mit Gartenbenutzung
zu vermiethen und 1. April 1903 zu beziehen.

Geſchwiſter Stecelcn er.
Man arden Wohnung, 5 St., 2 Kammern,

Küche und Zubehör, iſt ſoſort zu vermiethen
Karlſtrafßze 24.

Zu erfragen bei I. Gäpgwer, Poſtſtr. 83a.

W v e PL. Etage Gotthardtsſr. 39
zu vermiethen.

ParterreWohnung Weiſze Mauer 26 iſt
per ſofort zu vermiethen u. April zu beziehen.

Daſelbſt Erkerwohnung, beſteh. aus 1 Stube,
2 Kammern, Küche und Zubehör, ſofort zu ver
miethen und zu beziehen

Weiße Mauer 26, Hof rechts.
Eine Wohnung an einzelne Leute zu ver

miethen Schmaleſtraßze 7.
Kleines Logis zu vermiethen und 1. Jan.

zu beziehen gr. Sixtiſtraße 13.
Eine Wohnung mit Zubehör zu vermiethen

kl. Ritterſtraſze 16.
Ein kleines Logis iſt ſogleich oder I. Jan.

1903 zu beziehen Neumarkt 140.
Das Parterre Logis im Hauſe Weißzen

felſer Straſze 5, ſowie die 1. Etage Weiſten
felſer Strafze 3 ſind zu vermiethen und ſofort
zu beziehen. Näheres Markt 31 im Contor.

Freundliche Familien Wohnung per 1. Jan.

zu vermiethen Roßmarkt 12.
z z. z nr MHeruſchaftliche Wohnung

Halleſche Strafe 35 iſt per ſofort oder
1. Januar 1903 für 650 Mk. zu vermiethen.
Näheres Verwalter Kunth.

Hälterſtrafze 10 iſt die Parterrewohnung,
Stuben, 4 Kammern, Küche und Garten, zu

(Preis 230 Mk.) Näheres
Wilhelmſtraße Z.

Freundliches Logts, I. Etage, 9 Stuben,
2 Kammern, Küche nebſt Zubehör, per 1. April
1903 zu vermiethen.

Carl Stürzobechew.
Eine freundliche Stube iſt ſofort oder ſpäter

zu beziehen Krantſtraßze 13, 1 Tr.
Markt 23 iſt die größere Hälfte der zweiten

Etage zu vermiethen und zum I. Januar 1903

2

vermiethen.

zu beziehen.

Große Stube, paſſend ſür einzelne Tute,
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Autnenſtraßze 16.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche nebſt

Zubehör, zu vermiethen u. Neujahr zu beziehen
Apothekerſtraßze 2.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer und Küche 3

nebſt Zubehör, zu Neujahr zu beziehen

Anntenſtraße 18.
Ein freundliches Familten Logis in zu ver

miethen, den 1. Januar zu beziehen
Brauhausſtraße 7.

Eine kleine Wohnung
an ruhige Leute für Mk. 200 zu vermiethen
event. auch mit Stallung

Meuſchauer Str. G.
Wohnungen, zu 165 u. 200 Wek., zu ver

miethen und I. October oder ſpäter zu beziehen.
Näheres Meuſthaner Straſze S.

Annenſtrafze 21 ſind 2 Logis, beſtehend
je in Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör,
zu vermiethen und 1. Januar 1903 Zu beziehen.
Zu erfragen Verl. Friedrichſtr. 3.
Gut mödl. Wohn- u. Schlaſzimmer

zu vermiethen Halleſche Str. 13, 1 Tr.

Möbl. Zimmer
und Schlafſtube, mit oder ohne Penſion, per
ſofort oder ſpäter zu vermiethen Markt 17.

Gut möbl. Zimmer
ſofort zu vermiethen Oberbreiteſtraßze 5.
Möblirſes Zimmer mit Schlaſcammer

zu vermiethen Brauhausſtr. 4, I.
Möblirte Zimmer

und Wohnungen mit und ohne Penſion aucd
auf Tage und Wochen Dammſtraßze 7.

Gut möblirtes Zimmer

zu vermiethen Markt 16, II.
Ein Satz Pumpen-

Röhrenbohre
mit abnehmbarer Stange, ſowie andere Gegen
ſtände, paſſend für Zimmer und Baugeſchäft,

zu verkaufen Hirtenſtraße 5 a.
4 Läauferſchweine

zu verkaufen Sang 15
es 9

I Gewür mühlee

hardtsſtraßze 45.

W
nnd haltbare kleine

Weihnachtsäpfel
hat abzugeben euschlrel,

Leunger Str. 4.

Schuh und
„Sttefelwagaren,

rößte Auswahl, nur gute Waaxe,
billigſte Preiſe.

Beſtellungen nach Maaß gut und ſchnell.

R. Schmidt, Seitenbeutel 2.
Das beliebte

Nießzpulve
in Phantaſiepackungen wieder eingetroffen bei

A- II. Misehur,
Friſenr.

e
J

Je

Jagd-Gamaschen
in verſchiedenſten Ausführungen empfiehlt zu
allerbilligſten Preiſen und reicher Auswahl

SeAner,
Roßmarkt 12.

empf hl ſich War l aprti
ebem. Zögl. d. Prov.Blinden Anſt.

Oberbreiteſtr. 20, Hof.
dDaspig.

Sonntag den 5. Oetober, nachm. 1/24 Uhr.
Enten und HähnchenAuskegeln.

Gustav Sehröter, Gaſtwirth.
Pflege für jährigen Knaben geſucht

Offerten niit Preisaug. unter
Z. 7 an die Exved. d. Bl.

n verg Pr,
Ver ſäumen Sie nicht ſchleunigſt T Loos
d. 18. Oetober Zur Verlooſ. kommen 45 erſtkl. Fahrräver u. 155
11 Looſe 10 Mk., Loosporto u. Gewinnliſte 30 Pfg. extra. Zu hab

MKantstr. 2, ſowie hier b. d. H. Oel Be

der letzten Königsverger Thiergarten Lotterie u kaufen
5 Gold u. Silbergewinne i.
en i. d. Generalagentur

en del, Max Faust.

Ziehung bereits
W. v. 390000 M

Leo Wolf Königs



Zu eKörbisdorf.
A. G.

Beginn ver Cambagne:

Dienſt tag e r

iſt
fett

et 9

Aohſchlächterei Dixtiberg

Bei Jnfluenza, Huſten,
dergl. e e nur

Beeechten ruſſiſcher
Knöterich

zu 50 Pf. u. 100 f. Alleinverkanf bei

e er I e

Lungenleiden und

r kurze
Wegen Erſparung einer öffentl. Auction ſoll a

das ConenrswanrenLager der
Va. Griinmberg e Bl erg,

ſotwie andere Waaren
Leipeig KHatharinenſtraſze 13117,

im Einzelnen ind n Partieen bedeutend
unter Preis gegen ſofortige Baarzahlung verk.
werden. Große Poſten

Schuhwaaren, Leinenwaagren,
Kleiderſloſſe, Bell- und Leibwäſche, Gardinen, Heidenſtoffe,

Steppdecken, Möbelſtoffe, Bett
net Damaſt-Wezüge, Ham
me

Vorzeiger dieſer Annonee 5 extra Rabatt, darum

Aussohmeidten!

Mit heute verlegten wir unſere Wohnung
und Werkſtatt nach

Johannisstr. 43.
Für das uns bisher geſchenkte Wohlwollen beſtens
dankend, erſuchen wir, uns daſſelbe auch ferner
bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

Sehuberth 60.,
Tiſchler.

Zuckerfabrik
Körbisdorf.

A.-G.
Die Verladung von Rüben

an uns auf den Stationen
Merfeburg, Lauchſtädt und
Milzau darf vom 7. d. M.
gh nur jeden

Lurkennan n
Preuß

an e r
t. Stein h

n So e
empfiehlt in vorzügl. Wante bei prom ter Bed

röl
iennung-

Mersebuarg.

Unterzeichneter ſein

Eröffnung
Neu!

Hochachtungsvoll

HCaüsern VielHriginal-Welt-98ginn ſich O Parterre Räume rechts. J

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß

ammit dem neueſten Serien iWechſel am Sonntag den 5. October, am hieſigen Platze wieder er

öffnen wird und ladet zu einem recht fleißigen und wiederholten Beſuch hierdurch ein.
Sonntag den 5. Oetober.

T TirolZillerthal.T Prachtvolle Reiſe.
Täglich geöffnet von nachmittags 3 Uhr bis abends 10 Uhr.

Die Vorverkaufsſtellen befinden ſich da wie in früheren Jahren.

Eröffnung
Nenu!

A. Aen

Köln a

b Myſelvein i ln ing,
fehr teſtnngeſhrig mit bedent. Weinbergsbeſitz, sweht, wo noch nicht

vertreten,

gegen W Proviſion. Offerten unter K. 2082 au Rudolf Moſſe.

Wer eburger

FandwelprVerein.
Die 4. diesjährige
Quartal-Versammlungfindet Sonntag den 5. October er., nachnnttags

4 Uhr, im „Tivoli“ ſtatt.
Das Directsrieum.

Monkag, Dienſtag S
und Mittwoch

erfolgen.
Kranken und Sterbekaſſe

„Anguſta.
Sonntag den 5. d. M., nachmittags 4 Uhr

Monagtseonferenz in Mehlers Reſtauration
Die Mitglieder werden dringend erſucht,ihre Beiträge möglichſt uur in dieſer Con

ferenz abzuſführen, damit dem Kaſſirer un
nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Peſtanten machen wir gleich

8 3 des Statuts aufmerkſam.zeitig auf 8
Der Vorstamd.

S hält Sonntag den 5. October, abends
8 Uhr, im Saale der „Reichskrone“ ſein

Verguügen,
S beſtehend in Theater und Tanz, ab.

Zur Aufführung gelangt:

Der Jongleur auf der
eins iger MeſſeLuſtſpiel n it Geſang in 3 A

Der Bor ſtand.

der

S 4) Vorſtandswahl.

4 ühr ab,

Freie turneriſche
Vereinigung.

Sonntag den 5. Oct. Partie mit Damen
nach Ammendorf (Feldmann's Reſtaurant).
Abmarſch 2 Uhr nachm. vom „Bellevue“ aus.

Der Vorſtand.

Kirchlicher Verein
St. Ma ximi.Montag den 6. r abends 8 Uhr, in

„Reichskrone“Gener al-Versammlung.

Jahresbericht. 2) Kaſſenbericht. 3) t
Der Vorſtand.

t Nachmittag

nſt ein

v le
Be all.

n, Druck und Verlag

am vom

53Löpüd a
Zum Erutedankfeſt Sonntag den 5. d. M.

von nachmittags 2 e hr e

e Senmiat.
aurant.

Sazknochen.
Don e Restaurant

en e 1.
e

Sonnabend, abends von 9 Uhr an
Speckkuchen, Gänſebraten.

e s Be

Hhgsge
e e endi e b

v Sonnabend

e ſt.e Sal, l

Sonnabend Abend
e GSupeckkurhen.

Offene Stellen
Anſtändige, ältere und jüngere Mädchen,

Perſonal für Landwirthſchaft enthalten jederzeit
angenehm Stellung durch

Frau Bertha Kansel, Stellenvermittl.,
Seitenbentel 6.

Sehr gut eingeführte erſte Deutſche Vieh
verſicherungsgeſellſchaft ſucht für Merſeburg und
Umnge tüchtige

auptagenten
unter ſehr güuſtigen Bedingungen. Geeignete
Bewerber wollen Off. einreichen u. V U 30
an die Exped. d. Bl.

Specialfabrik für Motoren und Sang
gasAulagen ſucht für Merſeburg und
gegend einen tüchtigen

ertreter.
Gefl. Offerten unter Chiffre R 843 an Jn
validensank Braunſchweig erbeten.

e 1 Knecht,gehe mit Pferden umzugehen S wird

ſofort geſucht. u Warniele,Kötzſchen.
Ein mit guten e verſeh. Mädchen,

welches ſchon in beſſeren Häuſern gedient hat,
wird bei hohem Lohn für Küche u. Hausarbeit
zum 1. November nach Weimar geſucht. Zu
erfragen bei
Frau Höfer „Hotel zum Palmbaum“.
Ein ülleres Schulmädchen
zum Wegegehen morgens vor der Schule geſucht

Gotthardtsftraßze 26.
Wegen Verheirathung meines jetzigen ſuche

per 1. Januar 1903 bei hohem Lohn etn mit
guten Fien veorſehenes

enſtmüdrhen,
Lande.

Frau Kosch, Ziegelei.
Eine ſchwarze runde Broſche

iſt auf dem Wege vom Gotthardtsthor durch die
Anlagen nach dem Stadtfriedhof verl. worden.
Geg. Belohn. abzugeben Gotthardtsſte. 20.

Dür die uns zu unſerer Vermählung
zu Theil gewordenen Glückwünſche ſagen
wir unlexen herzlichſten Dank.

Otto Werner u. Fran
geb. Vohle.

Stren tece urd vini ſte Be
mehr als 150 000 Familien imGünsekedern,

Gänſedaunen, Schwanenfedern, Schwanendaunen
und alle anderen Sorten Bettfedern und Daunen.
Neuhelt und beſte Reinigung garantirt Gute
Pang Dettfedern p. Pfund für 0,80; 1.4; 140.
Pri Hal ddaunen 1,60; 1,80. ine

iß 2,50. Silber cweiße Gänſe und

a Hirne 250; 47 5.

h S S



Sonnabend, den 4. Oktober 1902.
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und dem vhnehin ſchwereren Boden ent
zogen wurden.Gute Wieſen und üppige Kleeſchläge J

Rentabilität der Wieſendüngung.

bilden bekanntlich die Stützen der Vieh
wirtſchaft. Wo ſich daher gut gepflegte
Graswieſen vorfinden, wird man auch ſtets
auf einen wohlgenährten Viehſtand ſtoßen.
Die Wieſen bilden demnach eine Futter
quelle, die eine Vergrößerung des Vieh
ſtapels ermöglichen und zur Förderung d

ei

a uü11bergeht, ſind in erſter Linie die WaſſerSelbſtverſtändlich muß aber auch den e i
Wirtſchaftsbetriebes viel
tragen.

weſentlich

Wieſen außer der Pflege eine Ernährung
mit Pflanzennährſtoffen zuteil werden, da
mit ſie für die in der Heugewinnung ver dir

3 taffe ine F 3 n r rloren gegangenen Nährſtoffe einen Erſatz Wieſen ſind daher zu entwäſſern und von
Die Düngung der Wieſen miterhalten.

den notwendigen Nährſtoffen iſt für das
gute üppige Gedeihen, ſowie für die Schnell

ne der Gräſer von großer Wichtig-
eit.

Bleibt daher die Pflege und die Zu
fuhr von Pflanzennährſtoffen aus, ſo ver
fallen die allerbeſten Wieſen, indem die
guten und ſüßen Gräſer und Blattpflanzen
zitrückbleiben und eingehen

minderwertige Riedgräſer, Unkräuter und
Mooſe zum Vorſchein, die ein
und minderwertiges Futter geben.

artigen Filzſchicht bedecken, ſo wird

lichen Wuchs zum Vorſchein.

Pflanzennährſtoffen ſind die Faktoren, die
eine Ertragsſteigerung des Futters nach ſich
ziehen.
ſich auf ein Aufeggen und Entfernen der
Mooſe u. ſ. w. erſtreckt und allbekannter
Art iſt, werden gerade die weſentlichſten,

und Bewäſſern, ſowie das Düngen vielfach
außer Acht gelaſſen Die Folge davon iſt
daß viele dieſer Wieſen nur äußerſt geringe

tzer ſtets Aerger und Verdruß bereiten.
Und dennoch läßt ſich mit gexingen

Koſten jede, ſelbſt die allerſchlechteſte Wieſe,
in eine gute Futterwieſe umwandeln, wenn
man nur einen Teil der Arbeit und Koſten
der Wieſen Zuwendet, die ſonſt jahrein
jahraus der Acker beanſprucht. Das We
nigſte, was man von einer Wieſenbehand

erwartet, iſt ein Erſatz derjenigenlun
Stoffe, die in die Ernte übergegangen ſind

8 Netzdrainage,wüchſigkeit und dem prozentualen Nähr-

ſich ziehen.

An Stelle der nach zu

2 r h zugitken Wieſengräſer, kommen ſaure und

e läßt ſich die Berieſelung einer Wieſe durchſchlechtes m
leicht bewirken

Siedeln ſich auf einer Wieſe viel Mooſe
an, die die Grasnarbe mit einer teppich

den
guten Gräſern zunächſt die Luft entzogen,
ſie erſticken, oder ſie kommen im kümmer

n. Luft, Licht
und Wärme, ſowie das Aufbringen von

Außer der Pflege der Wieſen, die

Kali erfolgen, daher doppelt und dreifache
iſt, ie we Mengen zu geben ſind.ja wichtigſten Fakkoren, nämlich das Ent

dürfnis an Kali haben. i
der durch die Ernte dem Boden entzogenen

Denn bekanntlich ſind die meiſten
Wieſenböden ſehr arm an den notwendigen
Kaliphosphatſtoffen, daher auf ungedüng
ten Wieſen mit jeder Ernte eine Vermin
derung der Produktionsfähigkeit eintritt.
Die Menge der zuzuführenden Düngeſtoffe
richtet ſich daher nach dem Ertrage der
Ernte.

Bevor man jedoch zur Wieſendüngung

verhältniſſe zu regulieren. Es bleibt da
her die rationellſte Volldüngung wirkungs
los oder in der Wirkung weit zurück, wenn

Wieſe zu naß und zu feucht iſt. Naſſe

der überflüſſigen Feuchtigkeit zu entbinden.
Ob das Enkwäſſern durch Anlegen einer

durch offene Gräben oder
durch Ausheben eines Abflußgrabens zu
erfolgen hat, richtet ſich nach Lage und Be
ſchaffenheit der Wieſe. Vielfach werden
offene Abzugsgräben genügen, die ja in der
Regel ein Senken des Waſſerſtandes nach

Auf trockenen Wieſen iſt hingegen dar
trachten, dieſe durch Bewäſſern

mit Waſſernährſtoffen zu verſehen. Oft

eines einfachen Stauwerks ſehr
Wieſen, die der natür

lichen oder künſtlichen Beflukung ausgeſetzt
ſind, bedürfen ebenſo wie andere Wieſen,
der Zufuhr von Dünger.

Von den zu verwendenden Dünge-
ſtoffen kommt zunächſt das Kali und die
Phosphorſfäure in Betracht. Moor und
Sandwieſen ſind gewöhnlich ſehr arm an
Kali. Dieſe Wieſen müſſen nicht nur allein
ſo viel Kali erhalten, als durch die Ernte
entzogen wurde, ſondern es muß eine all
mähliche Anreicherung des Bodens mit

Anlegen

Auch auf Lehmwieſen, die zwar etwas

Ein voller Erſatz

Nährſtoffen iſt in allen Fällen angebrachter
Natur. Neben Kali bedürfen die Wieſen
auch der Zufuhr von Phosphorſäure. Dieſe

iſt wie das Kalk in den meiſten Böden in
geringen Mengen enthalten, daher auch

hier eine Anreicherung des Bodenkapitals
durch Verabreichung von größeren Mengen
zu erfolgen hat. Eine Ausnahme hiervonmachen Mherigen Moorwieſen, die ſo ſtark

zur vollen Entwickelung zu kommen.

ausgeprägten

erſten Jahre kennzeichnen,

2200 Ka mehr gebracht.

mit Eiſen und Phosphorfäure geſättigt
ſind, daß Düngungen mit Phoösphorſäuren

wenig oder gar nicht zur Wirkung kommen.
Man erkennt derartige Wieſen, daß ſich der

Ausfluß eines Grabens oder eines Gerin
ſels mit einer rötlichen Bodenſubſtanz
färbt. Hier wird man zu prüfen haben,
ob Phosphorſäuredüngungen noch Wirkün
gen nach ſich ziehen oder völlig wirkungs

los bleiben.
Die Prüfungen können durch ver

gleichende Verſuche erfolgen, wozu mehrere
Wieſenparzellen zu nehmen ſind. Die Par
zellen ſollen eine quadratiſche Form ein

nehmen und können 10 Meter lang und
10 Meter breit ſein. Am beſten iſt es,

vier Parzellen zu nehmen, wovon die eine
völlig ungedüngt bleibt, während eine
10 Kg. Kainit, die zweite nur 8 Kg. Thomas
mehl und die dritte 10 Kg. Kainit und
8 Kg. Thomasmehl erhält.

Thomasmehl und Kainit werden im
Herbſt gegeben, oder ſpäteſtens in den
Wintermonaten ausgeſtreut. Auf dieſe Art
und Weiſe wird man ſehr leicht erſehen, wie
ſich die Wirkung der einzelnen Düngeſtoffe
auf den Pflanzenwuchs äußert. Der Ver
luſt muß wenigſtens zwei Jahre hinter ein-
ander ausgeführt werden. Es kann z. B.
auf einer phosphorſäurearmen Wieſe das
Bodenkapital ſo erſchöpft ſein, daß der
Pflanzenwuchs wohl ein Jahr bedarf, um

Jm
zweiten Jahre wird ſich dann der Unter
ſchied in der Düngewirkung in einer völlig

Form zeigen. Auf vielen
Wieſen wird ſich ja der Unterſchied in der
Wachstumsthätigkeit der Gräſer ſchon im

indeſſen kann
man aus einem einjährigen Wieſendün
gungsverſuch nicht immer Schlüſſe ziehen,
die als richtig anzuſehen ſind.

Das durch Düngungsverſuche bezw.
durch Düngungen mit Kaliphosphat auf

allen Wieſen gute, ja ſehr gute Erträge
erzielt werden, zeigen die allerorts jahrein
und jahraus ausgeführten Verſuche.

kalireicher Natur ſind, hat eine Düngung
mit Kaliſalgen zu erfolgen, zumal gerade
die Futtergräſer eit sgeſprochenes Beſae 9 hervorbringen und dein Be r h r r

t

So wurde von einer feuchten, jedoch im
guten Kulturzuſtand befindlichen Mvor
wieſe, ungedüngt pro Ha. im erſten
Schnitt 1600 Kg. und im zweiten Schnitt
1400 Kg. oder zuſammen 3000 K. Heu
erzielt Bei einer Düngung von 320 Kg.
Thomasmehl ſtieg aber der Geſamtertrag
des erſten Und zweiten Schnitt auf 5200 K.
Heu. Es hatte ſomit die gedüngte Fläche
des Mehrertrages betrug 88 Mk. da hier

Der Geldwert
von die Koſten mit 13,50 Mk. in Abzug
kömien, ſo betrug der durch die Düngung
erzielte Reingewinn 74,60 Mk.

[]*voewnauu
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Eine zweite Hektarfläche derſelben
Wieſe erhielt 320 Kg. Kainit und erzielte
einen Geſamtertrag von nur 4600 Kg. Heu.
Der Geldwert des Mehrertrages betrug
63 Mk., die Koſten 8 Mk. Es verblieb
ſomit ein Reingewinn von 55 Mk.
Eine dritte Fläche erhielt 320 Kg.
Thomasmehl und 320 Kg. Kainit. Ge
erntet wurden 7300 Kg. Heu oder gegen
die ungedüngte Fläche einen Mehrertrag
von 4300 Kg. Da die Koſten nur 21,50
Mark betrugen, der Mehrertrag jedoch 172
Mark einbrachte, ſo hatte die Düngung
einen Reingewinn von 150,50 Mk. ge
bracht.

Jm vierten Falle erhielt die Wieſe
außer 320 Kg. Kainit und 320 Kg. Thomas-
mehl noch 80 Kg. ſchwefelſ. Ammoniak.
Es wurden geerntet im erſten Schnitt 4800
und im zweiten 4200 Kg. Heu. Gegen
die ungedüngte Fläche einen Mehrertrag
von 6000 Kg. Der Geldwert des Mehr
ertrages betrug 240 Mk. Hiervon gehen
37,50 Mk. an Koſten der Düngung ab,
ſo daß ein Reingewinn von 202,50 Mk.
verblieb.

Jn einem anderen Falle wurde von
einer torfigen, jedoch im guten Kulturzu
ſtande befindlichen Wieſe pro Ha. im erſten
Schnitt 3024 Kg. und im zweiten 3280 Kg.
oder zuſammen 6304 Heu geerntet. Nach
einer Düngung von 600 Kg. Thomasmehl,
welches im Februar ausgeſtreut wüurde,
ging ein Geſamtertrag von 7584 Kg. Heu
oder ein Mehrertrag von 1280 Kg. hervor.
Der durch die Düngung erzielte Reingewinn
betrug 29 Mk.

Bei einer Düngung von 400 Kg. Kai
nit ſtieg der Geſamterkrag auf 8640 Kg.
Heu, wobei gegen die ungedüngte Fläche
2360 Kg. Heu erzielt wurden. Nach Ab
zug der Düngekoſten im Betrage von 9,60
Mark verblieb ein Reingewinn von 83,80
Mark.

Nunmehr wurde der Wieſe eine Voll
düngung, beſtehend aus 600 Kg. Thomas
mehl und 400 Kg. Kainit gegeben und von
der Wieſe wurde ein Geſamt-Heuertrag
von 10.995 Kg. erzielt. Gegen die un
gedüngte Wieſe, die nur 6304 Kg. her-
vorbrachte, betrug der Mehrertrag 4190
Kg. Heu.

Der Geldwert dieſes Mehrertrages be
trug 167,60 Mk. Die Koſten der Dün
gung beliefen ſich auf 33,50 Mk. ſo, daß
noch ein Reingewinn von 134 Mk. übrig
blieb.

Aus den Verſüchen geht deutlich her
vor, daß durch Düngungsverſuche eine er
hebliche Steigerung an Heuerträgen erzielt
wird, wobei nicht nur eine Deckung der
Düngeſtoffe eintritt, ſondern in allen
Fällen anſehnliche Reingewinne erübrigt
würden.

Durch die Düngungen mit Kaliphos
phat wurden außer den bedeutenden Mehr
erträgen an Heu, auch noch andere Erſchei
nungen gezeitigt So trat eine Verbeſſerung
in der Grasnarbe ein, indem durch das
Kainit die Wieſen vom läſtigen Moos und
den Sauergräſern befreit wurden. An
deren Stellen ſiedelten ſich ſüße Gräſer und
gute Kleearten an.

Auf einer Wieſe, die vorher keinen Klee
trug, fand ſich nach der Düngung mit
Thomasmehl und Kainit ein Stand von
Weiß. ind Gelbklee ein. Schon vorhandene
Klee und Wickenpflanzen entfalteten eine

üppige Wachstumsthätigkeit und einen auf
fälligen Graswuchs.

Die bei der Wieſendüngung zur Ver
wendung kommenden Kaliſalze haben
außerdem die beſonders hervorzuhebende
Eigenſchaft, daß ſie den Boden feucht er
halten. Das iſt von Wichtigkeit, da hier
durch die Pflanzen weniger unter der
Trockenheit und Dürre zu leiden haben.
Trockene und leicht ſandige Wieſen, die
unter den Folgen der Trockenheit leiden,
werden nach einer Kaliphosphatdüngung
noch anſehnliche Heuerträge hervorbringen.

Da das Heu der gedüngten Wieſen
einen höheren Prozentſatz an Eiweiß und
Fett erhält, ſo wirkt dieſes in günſtiger
Weiſe auf die Milchergiebigkeit der Kühe
ein. Bei einer reichlichen Beifütterung mit
Heu geben die Kühe mehr und fettreichere
Milch.

Jnfolge des größeren Gehaltes an
Nährſtoffen wird das von gedüngten
Wieſen ſtammende Heu von den Tieren in
jeder Weiſe vorgezogen. So zeigten Pferde
und Ochſen, die eine zeitlang nur Heu von
gedüngten Wieſen erhielten, nach dem Vor
legen von altem Heu, das von ungedüngten
Wieſen ſtammte, einen ſehr geringen Appe
tit, während ſie vordem das andere Heu
mit Heißhunger aufnahmen.

Jn der praktiſchen und rationellen
Wieſendüngung ſpielen daher die Kaliphos
phatDünger eine ſehr wichtige Rolle. Der
praktiſche Landwirt muß daher darnach
trachten, die im Wieſenboden liegenden
Kapitalswerte, durch Verſuchsdüngungen
nach beſtem Ermeſſen auszunutzen.

Einfluß guten Wieſenheues auf die Hebung
der Viehzucht überhaupt.

Wenn auch heute noch keinem aufmerk-
ſamen Landwirt der günſtige Einfluß der
Verfütterung wirklich guten Wieſenheues ſo
wohl bei Rindvieh wie Pferden mehr zweifel
haft iſt, man überhaupt reichliche Mengen
guten Heues als die Grundlage jeder Füt
terung betrachtet, ſo dürfte der ganz beſon
dere Einfluß welchen die Verfütterung
reicher Mengen guten Wieſenheues auf die
Hebung der Viehzucht ausübt, vielfach bis
jetzt noch nicht voll gewürdigt werden. Wir
glauben deshalb, daß es im Jntereſſe vieler
Leſer liegt, einmal hierauf beſonders auf
merkſam zu machen. Man füttere zwei junge
Rinder von ſonſt gleicher Beſchaffenheit, das
eine hauptſächlich mit gutem Wieſenheu, das
andere hingegen, wie das vielfach gebräuch
lich iſt, mit Stroh, Häckſel, Kaff, gering
wertigem Heu, Wurzelgewächſen u. ſ. w.
Ganz zweifellos tritt dabei ſchon in wenigen
Monaten ein großer Unterſchied in der Ent
wickelung der beiden Tiere ein. Das mit

maler ausbilden, und früher befähigt ſein,
den verſchiedenen Nutzungszwecken zu dienen.
Das zweite Tier hingegen bleibt in der Ent
wickelung dem erſten gegenüber außerordent
lich zurück, erhält einen unverhältnismäßig
aufgetriebenen Leib, die Knochenbildung da
gegen iſt eine ſchwächliche, und bis zur vollen
Entwickelung bedarf es einer viel längeren
Zeit. Ja, noch mehr Füttert man ein
Tier von gewöhnlicher Abſtammung reichlich
mit gutem Heu in entſprechender Miſchung
mit anderem Fuütter, daneben ein zweites
Tier von edler Abſtammung mit Stroh,
Häckſel geringerem Heu u. ſ. w., ſo wird
ſich überall ſchon nach 2— 3 Jahren ergeben
daß das edle Tier ſeine ererbten guten Eigen

ſchaften faſt vollſtändig verloren hat, wäh
rend das von nicht edler Herkunft ſtaminende

pferdchen muſizierten um die

Tier ſowohl in Körperform wie Nutzungs
fähigkeit das edlere Tier weit überholt.

Die reichliche Fütterung mit gutem Heu
iſt alſo im Stande, die Vorteile der edleren
Abſtammung vollſtändig auszugleichen.
Hieraus ergiebt ſich für unſere geſamte Vieh
haltung, daß wir in der verſtärkten Fütte-
rung mit wirklich gutem Wieſenheu das ge
eignetſte Mittel haben, das heimiſche Vieh

bei richtiger Zuchtwahl zur höchſten Nutzbar-
keit und Vollkommenheit zu bringen.

Der Viehzüchter ſollte nie vergeſſen, daß
der Centner geringes Heu nur 3,5-4 Pfd.
verdauliches blut- und fleiſchbildendes Ei
weiß enthält; während gutes, von einer
richlich mit Phosphorſäure gedüngten Wieſe
ſtammendes Heu 10 Pfd. und mehr Eiweiß,
zugleich entſprechend mehr Fett enthält
Das Heu iſt außerdem weſentlich reicher d

desder zur vollkonmenen Ausbildung
Knochengerüſtes unentbehrlichen. Phosphor-
ſäure.

Daß auch die bei reichlichen Gaben guten
Heues erzielten Produkte: Milch, Butter
und Käſe, ſich durch beſondere Güte und
Wohlgeſchmack auszeichnet, iſt ebenſo bekannt,
wie das Pferde, welche von vornherein reich
lich mit gutem Wieſenheu, dagegen mit
wenig Häckſel gefüttert wurden, ſich in ihrer
Körperform viel mehr entwickeln, ausdau-
ernder in der Arbeit und viel ſeltener mit
Knochenfehlern behaftet ſind, als ſolche, bei
welchen es bei der Fütterung an gutem Heu
fehlte.

Wenn man deshalb heute mit vollſten
Rechte überall Hebung der Viehzucht erſtrebt,
ſo ſollte man es an der erſten Grundbedin-
gung des Gelingens, dem Schaffen reicher
Vorräte an wirklich gutem Heu ja nicht
fehlen laſſen.

Die ſicheren Mittel hierzu ſind in der
künſtlichen Düngung der Wieſen und Klee
felder mit Phosphorſäure-Düngern und, wo
nötig, mit Kaliſalzen geboten.

Sin Maulwurfsbegräbnis.
Von Wilh. Wölkerlin g.

Goldiger Sonnenſchein lag über der
üppig blühenden Wieſe. Honiggras und
Trespe wieégten im Winde ihre ſtaubenden
Aehrchen. Gelber Hahnenfuß, zarte Glocken
blümchen, kletterndes Labkraut, läſtiger
Klappertopf und wuchernder Hohlzahn ſtan-
den in buntem Wechſel bei einander Roter
und weißer Klee lockten die emſigen Jmmen
an, und auf den lilaroten Köpfen der ſtechen
den Diſteln ſchaukelten ſich buntfarbige Fal-
ter Zirpende Grillen und muntere Heu

Wette, und
allerlei Mücken wirbelten im munteren Tanze
in der klaren Luft. Schillernde Goldlauf
käfer eilten geſchäftig hin und her, während
zinnoberrote Herrgottswürmchen an den
ſchwankenden Grashalmen auf und nieder
kletterten. Ueberall herrſchte Lebensmut,
Lebensfreude.

Doch nein, dicht vor uns zeigt ſich das
Bild des Todes. Ein Maulwurf in ſeinem
blauſchwarzen, ſammetweichen Pelze liegt auf
dem Rücken, die ſtarken, ſchaufelförmigen
Grabfüße weit von ſich geſtreckt. Langſam
noch ſickert das dicke Blut aus dem rüſſel
förmigen Maule. Bei ſeiner unterirdiſchen
Minierarbeit ereilte ihn ſein Geſchick. Als
er ausruhen wollte und den verräteriſchen
Erdhaufen aufwarf, traf ihn der Lödliche
Schlag des Landmannes, der ihm längſt auf
lauerte und aus Unverſtand ſeinen beſten
Freund erſchlug; denn eifrig macht der Maul
wurf Jagd auf Engerlinge und Würmer,
welche die zarten Wurzeln der Gräſer und
Kräuter freſſen. Jetzt iſt ſeinem nützlichen
Streben ein Ziel geſetzt. Schon umſummen
ihn gefräßige Fliegen, und Roßkäfer eilen
herbei zum leckeren Mahle; ſelbſt einige
Ameiſen haben fich eingefunden und betaſten



neugierig den Leichnam. Für ſie älle iſt der
Tiſch reichlich gedeckt

Der Aasgeruch lockt neue Käfer heran.
Sie erregen mit ihren gelben, keulenförmigen
Fühlern und den kurzen ſchwarzen Flügel
decken, auf denen ſich zwei rotgelbe Quer-
binden deutlich abheben, unſer beſonderes Jn-
tereſſe. Totengräber (Necrophorus vespillo)
heißen ſie, und das ſind ſie auch im
wahren Sinne des Wortes. Jmmer mehr
von ihnen rücken heran und beginnen ſogleich
ihre Arbeit. Da gilt es zunächſt, die Be
ſchaffenheit des Bodens zu erproben. Iſt er
nicht zu hart oder ſteinig, in welchem Falle
das Tier auf ein günſtigeres Terrain gezogen
wird, ſo geht die Beſtattung desſelben gleich
vor ſich. Auf dem weichen Wieſenboden ar
beiten ſie ſofort. Mit dem kräftigen Kopfe
drängen ſich die Totengräber unter die Leiche
und ſchaufeln mit den breiten Hinterfüßen
die Erde allmälig fort, auf welche Weiſe ſich
langſam eine muldenartige Vertiefung bildet,
in die der Maulwurf naturgemäß ſinkt. Aber
ein heraufziehendes Gewitter treibt uns von
dem Lauſcherpoſten heimwärts. Nach einigen
Tagen ſind Käfer und Maulwurf verſchwun
den, wie wir den Begräbnisplatz wieder auf
ſuchen. Der Tote ruht einige Zentimeter
unter der Erde. Der erſte Teil der ernſten
Arbeit iſt beendet.

Die Totengräber ſorgen aber nicht nur
für die Beſtattung, ſie tragen auch zu einer
möglichſt ſchnellen Vernichtung des Kadavers
bei. Keiner von ihnen läßt ſich ſehen. Alle
weilen in der Erde bei dem toten Maulwurf
und ruhen ſich aus. Nach 5 bis 6 Tagen,
wenn die Verweſung des Fleiſches begonnen,
legen die Weibchen ihre Eier in dasſelbe
Dann zeigen ſich bei ihnen eigentümliche
Krankheitserſcheinungen, die von rotgelben
Milben herrühren. Dieſe Schmarotzer drin-
gen in ihren Körper ein und ſetzen dort die
Eier ab. Die Totengräber ſterben und dienen
den ausſchlüpfenden Larven zur Nahrung,
während ihre eigene Nachkommenſchaft, welche
nach zwei Wochen aus dem Et kriecht, ſich von
dem Aas des Maulwurfes nährt, um im
nächſten Jahre nach der Verwandlung als
vollſtändiger Käfer die Arbeit der Eltern zu
übernehmen.

Pra tiſches aus der Land wirtſchaft.

Getrei de zur Häckſelbereitung.
Man verſäume es nicht, das Getreide, welches zur
Häckſelbereitung dienen ſoll, vorher genau darauf zu
unterſuchen: ob es in dem Unkraut, mit welchem
es vielleicht durchſetzt iſt, giftige Gewächſe enthält.
Wer dieſe Unterſuchung unterläßt, bringt die Ge
ſundheit oder das Leben ſeiner Pferde in Gefahr.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zumVerkauf:

4214 Rind., 1232 Kälb., 10427 Schafe, 7094 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): Für
Rinder: Ochſen 1. vollfleiſchig, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 68--72, 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
63 67; 8. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 57——60, 4. gering genährte jeden Alters 52
bis 55. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 64—-68, 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 59—-63; 3. gering genährte 50
bis 58. Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts
2. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt, 58——60; 3. ältere, aus
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere
Färſen und Kühe 55—57; 4. mäßig genährte Färſen
und Kühe 54--656; 5. gering genährte Färſen und Kühe
50--53. Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch
maſt)und beſte Saugkälber 75—-78, 2. mittlere Maſtkälber
und gute Saugkälber 68 73, 3. geringe Saugkälber
60--68 4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
46--57. Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 71--75; 2. ältere Maſthammel 66
bis 68; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) 57--65. 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend
gewicht) 28—35 k. Schweine 1. vollfleiſchige
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
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bis zu Jahr 220—-—280 Pfund ſchwer 64
ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer)
fteiſchige 61 63. 4. gering entwickelte 58--60;
Sauen 59——60. Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.
Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab. Es

bleibt Ueberſtand. Der Kälberhändel geſtaltete ſich
langſam Schwere Waare war reichlich vertreten und
vernach äſſigt. Es wird nicht ausverkauft. Bei den
Schafen war der Geſchäf sgang ruhig. Es fehlte an
guten Kreuzungslämmern. Der Schweinemarkt verlie
ruhig. Ausgeſuchte Poſten erzielten Pre ſe einige Mark
über Notiz. Es wird vorausſichtlich geräumt.

h

Butterhandel.
Wochenkericht über Butter und Schmalz von Guſt.

Schultze Sohn, Berlin.
Auch in dieſer Woche eröffnete das Geſchäft in

feſter Stimmung. Die Zufuhren in feinſter Butter
ſind kleit, da jedoch die Nachfrage nach allen Sorten
Hofbutter anhaltend rege iſt, konnten weiter erhöhte
Preiſe durchgehohlt werden. Von gut erhalterer, älterer

Molkereibutter wurden größere Poſten aus dem Markt
genommen und werden auch hiervon die Läger kleiner

Preisfeſtſte llung der von der ſtändigen Depu
tation gewählten NotierungsKommiſſion: Hof und
Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 120-122, IIa. 110-119,
IHIa. 98 108, abfallende 88 97.

Tendenz: feſt.
Bukner. (Amtlicher Bericht.) Preiſefranko Berlin inkl.

Proviſion. a. p. 50 kg 118--122 a. 110 116.
Abfallende 90—100, Land Mk.

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W. Adam

u. Sohn.)
Kali. Unſere Vorausſage, daß ſich das Haupt

geſchäft in dieſem Herbſt auf den Oktober concentriken
wird, hat ſich beſtätigt, denn die Anforderungen der
Kundſchaft für Oktober Lieferung nehmen ſchon jetzt be
deutenden Umfang an.

Wir notiren heute freibleibend zum Bezuge nach
ganz Deutſchland und zur Verwendung als Düngemittel

im Jnlande und liefern nur von Syndikatswerken
(WerksAnalyſe koſtenfrei):

Kainit, feingemahlen, garant. min. 12,4 rein. Kali
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack

0,94 inel. 2 Ctr. Sack.
it zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack,

incl. 2 Etr. S.

e e

Torfkain
u 0 tCarnallit ſowie Kieſerit

zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack

u 0,65 x incl 2 Etr. S.2 Torfmullbeimiſchung 5 Pfg p. Ctr. höher.
Auf dieſe Preiſe wird eine Notſtandspreisvergütung
von 5 Przt. bewilligt.

Kalidüngeſalze, gemahlen.
Min. 209 rein. Kali Mk. 8,10 p. 100 K excl. Sack,

30 475 ohne Berechnung et408 6,40) waigen Mehrgehaltes.
Bei Entfernung von über 400 kg von Staßfurt mit
Preisermäßigung. Preiſe ſind frei Waggon Bahnhof
Staßfurt oder Egeln, Baalberge, Aſchersleben, Vienen
burg, Anderbeck, Sondershauſen, Thiede, Wendeſſen,
Beendorf, Königslutter, Gr.-Rhüden, Wittmar, Salz
detfurth, Volpriehauſen, FredenLeine, Jeſſenitz i. M.,
Fallersleben.

Bei Lieferung von auswärtigen Werken wird der
eventl. Frachtvorteil gegen Staßfurt zur Hälfte
dem Beſteller berechnet.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Thomasphosphatmehl

Frachtbaſis 1. GeſamtPhosphorſäure
Rote Erde zu 23 Pf.

bezw. 2. citratlösl. Phosphorſ.
Diedenhofen. zu 26 Pfg.

per Ka. W Phosphorſäure und 100 Kg. brutto incl. Sack.
mit höchſten Rabattſätzen. Koſtenfreie Nachunterſuchung,

Chileſalpeter, prompt Mk. 8,10. Oktoker
November 1902 M. 8,15, März 1903 M. 8,40 p. Ctr. Tara
1 Kg. pro Sack, frei Elbkahn Hamburg. Jn Beiladung
ab r Staßfurt:

uperphosphat, 17—19 Przt. 85lösl. Phosphörſäure und 100 kg ben inel. De

AmmoniakSuperphosphat, 99 Przt
Mk. 7,75 per Brutto Centner incl. Sack.
Chileſalpeter Mk. 8,50 p. BruttoCtr.
Bei Ladungsbezügen billiger.

Futtermittel
Stettin. Original Bericht von S ch üt

Ahrens.
Wir notieren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd

nußkuchen per 50 Kg. Mk. 6,75 7,10, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt u. gereinigt 7,00 7,80 Mk., Erd
nußkuchenSchro Mk. 7,10 7,40, Baumwollſaatkuchen

Mk. B. umwollſaatmehl, amerikan. 7,20 7,30,
do. doppelt geſiebt u. entfaſert Mk. 7,40—7,70, Seſam
kuchen 6,10—6,50, Kokuskuchen 6,50 7,00, Palmkern
kuchen 6,00, Sonnenblumenkuchen 6, 50-6,75, Rapskuchen
Mk. 5,50 6,20 Leinkuchen Mk. 7,307 60 Cleveland
Leinſgatmehl 7,60, Hanfkuchen 5, Malzkeime, getrock
nete 5,25, Getreideſchlempe, getrocknete 6——6,25, Ran
goonReisfuttermehl 5,25-5,50, amerikan. Fleiſch futter
mehl der Liebig-Comp. 11,50 12, amer. Mixed- Mais

Maisſchrot grob od. fein Maismehl
Maisölkuchen 6,50-6,75 Roggenkleie 5,25-5,50, Weizen
ſchalen 5,25, Phosphorſaurer Futterkalt 10,
Fleiſchkuchen, getrocknet u. gepreßzt, f. Hunde u. Geflügel
I1, Mehle, auf eigener Dampfmühle hergeſtellt,
25 Pf. pr. 59 Ko. teurer, ſoweit n cht extra
Alles bord/bahnfrei Stettin. Netio Caſſe.

Hamburg. Bericht über den Oelen her
märkt von Achenbach Co., Hamburg.

Der Markt zeigt ein ziemlich unverändertes Bild.
Die Nachfrage läßt noch zu wünſchen übrig, während
die Preiſe an den Productionsplätzen andauernd hoch
gehalten werden.

Erdnußkuchen und Mehl. Die Berichte von
Marſeille lauten ſehr feſt Es wird we ig angeboten,

weil die Mühlen ihre Produktion zum größten Teil aus
verkauft haben dementſprechend werden auch die
Forderungen hoch gehalten. Jn unſerem Markte drücken
größere Vorräte noch etwas auf die Preiſe, ſo daß
heute hier noch billiger als direkt von Marſeille zu
kaufen iſt.

Wir berechnen 127 bis 148 Mk. für 1000 Kg. ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaat-Mehl. Den feſten Preiſen von
Amerika iſt heute nunmehr eine weitere Erhöhung der
Preiſe gefolgt. Jm allgemeinen ſind die directen An
gebote nach wie vor knapp, es wird auch aus zweiter
Hand noch immer vorteilhafter angeboten, als man die

und

der Preiſe werden immer gerin er. e
Wir berechnen 180 bis 148 M. für 1000 Kg. ab

Hamburg, je nach Güte und Gehalt.
Kokoskuchen. Der Markt liegt etwas feſter
Wir berechnen 123 bis 135 Mark für 1000 Kg.

ab r(Maisölkuchen. Der Artikel iſt faſt garnicht zuhaben. An Angeboten von Amerika fehlt Hans
und wenn hin und wieder aus zweiter Hand mal eine
Kleinigkeit an den Markt kommt, werden dafür Preiſe

verlangt, die kaum zu bezahlen ſind.

Autlicher Berliner Markktbericht.
Gemüſe. Salat, p. Schock 0,50 0,75 iſche.Jnlä n 8 Schwarzwurzel, p. kg Le b Tiſche

Jnländiſches. Karotten 50 kg 2—3 ebende Fiſſche 650 g.
Kartoffeln, blauep. 50 kg Champignons 0,80 1,00 Hechte o 86 94
r I 3 D See Bund 1,00 do. großerote, Daberſche „75 1, choten, p. 3neue, lange weiße Pfefferlinge p. e a 0,10-0,11 Zander 104
roſa, 1,25 1,50 Schnabelſchoten, p. a kg Harauſchen

Porree, p. Schock 0,40--0,50 Steinpilze, p. K. 0,10--0,25 Bleifiſche. e 68757
Meerrettich, p. Schock 9 14 Wirſingkohl, p. Schock 2—3,50 Schleie große 107
Spinat, junger, J kg 0,05-0,06 Sellerie, p. Schöck do. kleine 157Gr. Peterrſilie, p. Sch. Bd. 0,75 1Kohlrabi p. Schoch 0,50—-0,75 o. mittel 131
Peterſilienwurzel, p. Sch.Bd. 2—8 Weißkohl p. Schock 28 An
Radieschen, hieſige pKorb 0,60—0,70 Grüne Bohnen p. k. 0,03--0, 15 Aale, große 98
Gurken, Zerbſter p. Schck. Kohlrüben p. Schock 2,40--3,00 do. unſortiert 66 81

do. Liegnitzer p. Schock 4,00 Rotkohl p. Schock 2—83 do kleine 656 65
do. Rotenburger p. 1,00 1,50 Welonen, p. 50 kg 25—-30 do. mittelgroße
do. Einmache, v. Sch. 10- 16 Blumenkohl p. Stück 0,05 0,10 Aland

Zwiebeln, Perl, p. Eg 0,11--0,20 do. Erfürter p. St. 0,15--0,20 Bunte Fiſche 41 56
do. mittel p. 50 K. 2,00 2 50 Mohrrüben, p. 50 Kg 2,00 Bars 177--78
do. große p. 50 kg 2,50-8,50 Nettiche, p. Schock-Bund 2—5 Roddow

Beclitz. Rübch., w. p. s kg 0,10-0,12 Einlegegurken, p. Schock 2,00 Karpfen ſchleſ., 66 er 68 70

aufgeführt.

rect kaufen kann. Die Ausſichten auf ein Zurückzehen e
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Wir berechnen nennweiſe 128 bis 135 Mk. für
1000 Kg. ab Hamburg.

Palmkuchen. Die Marktlage iſt unverä dert.
Wir berechnen 107 bis 110 M. für 1000 K. ab

Harburg.
Leinſaatkuchen. Die Stimmung iſt feſt, die

Marktlage unverändert.
Wir berechnen 142 bis 150 M. für 1000 Kg. ab

Hamkurg.
Reisfuttermehl. Die beſſere Stimmung hält an.
Wir berechnen 100-104 Mk. für 1000 Kg. ab

Hamburg.

SaatenMarkt-Bericht.
Sämerei Bericht von A. Metz Co., Berlin W. 57,

Bülowſtraße 57.
Jm Saatengeſchät ging es in der Berichtswoche

ziemlich ſtill zu; die Umſätze ſowohl in Saatgetreide
als in Grünfutterſaaten etc. blieben hinter denen ver
gangener Jahre infolge der zur Ausſaat ungünſtigen
Witterung zurück. Ueber die neue Klee und Gräſer
Ernte iſt Neues wenig zu berichten. England erhöhte
infolge ſchwacher Veſchickung der Märkte die Preiſe für
Lolium perenne um ca. 3 Schilling per Ballen.
Frankreich brachte den erſten Wundklee und Gelbklee
heran, da Qualität ſchön u. Preis verhältnismäßig
niedrig, dürſte manches gehandelt ſein.

Mit beinuſterten Offerten in allen landwirtſchaft
lichen Saaten ſtehen gerne und koſtenfrei zu Dienſten,
auch erbitten bemuſtertes Angebot von allen landwirt
ſchaftlichen Produkten, deren Qualität es geſtattet, ſolche
als Saatgut zu verwenden. Wir ſind ſtets Käufer zu
höchſten Tagespreiſen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der
Seidefreiheit und der prozentualen Angabe der Rein
heit und Keimkraft zu den höchſten Notierungen unſere
bekannten PrimaSaäten ab unſeren Lager:

Rotklee, dopp. gerein. ſeidefr. ſchleſ. Saaten 48-55,
Weißklee, feine Qual., 60 82, Schwed. Klee, ſeide
frei, 60— 70, Wundklee, ſeidefrei, 48——52, Orig. Prov.
Luzerne, ſeidefrei, 68—61, Sandluzerne 60-62,
Botharaklee 37—42, Jnkarnatklee 17 19, Seradella
9 10, Pferdezahn Mais Badenſcher Mais

Reismais (Popkorn) Engl. Raigras
18--19, Jtal. Raigras 18--20, Timothee 34—e8,
Knaulgras 40—50, Wieſenriſpengras 37-41, Fiorin
gras 30—56, Schafſchwingel 23—28, Wicken 9--10,
Erbſen 10—11, Lupinen, gelbe 8——81/0, blaue 7 7
weiße 81/9—9, Oelrettig 24—-26, Gelb enf 14 18,
Silbergr. Buchweizen 10—11, Brauner Buchweizen 9—10,

Wintererbſen Sandwicke 20—23, Johannis
roggen 9—10, alles ver 50 Ko. SaatRoggen: Orig.
Sächſ. GebirgsRieſenStauden 210, Orig. Probſteier
195, Orig. Pirnaer 200 Orig. Heſſiſ her 200, Ori

Petkuſer 250, Prof. Heinrich 220. Saatweizen: Orig.
Frankenſteiner 235, Orig. Sandomir 275, Orig. Prob
ſteier 225, Orig. Koſtrömer 275, Orig. Schwediſcher
280, Orig. Schott ſcher Shirriffs 240, Wintergerſte 180,
per 1000 Ko. verzollt ab Berlin.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns

gemeldet:
Die Anſicht über den Ausfall der Kartoffelernte

gehen noch weit auseinander und dies wirkt lähmend
auf den Verkehr in Kartoffelfabrikaten die Tendenz iſt
feſt.

Es ſind zu notieren:
Ia Kartoffelſtärke Mk. 16.50-17,00, Ia Kartoffel

mehl Mk. 16, 0 17,00, IIa Kartoffelmehl 14,50
15 50, Gelber Syrup 19 50 20,00, CapSyrup 0, 00
20,80, Export Syrup 21.00-22,00, Kartoffelzucker
geib 19,50 20,00, Kartoffelzucker eap. 20,50-21,00,
RumCöuleur k. 31 32, Bier-Couleur 29— 30,
Dextrin gelb u. weiß Ia Mk. 21,50-22,00, Dextrin
ſekunda 19,00-20,00, Halleſche, Schleſiſche 39,00
40,00, Weizenſtärke kfſtg. 35——3, Weizenſtärke roßſtg.
36 —37, Reisſtärke Strahlen 50—--51, Reisſtärke Stücken
49 50, Schabeſtärke 32—34, Ia Mäisſtärke 32 33.

Alles p. 100 kg ab Bahn Berlin bei Partien von
mindeſt 10000 Ker.

goldene und Silberne Medaille Paris 1900.
Damen u.Tausende! nerres

Wollen Ste einen wirkleh elegant. O
vorziehen Kkinderwagen,
Sportwagen, Krankenwagen, P Grosso Betten 12 M.

veſtätigen, daß mein Sohönheitsher-teller
das Geſichtſchön, blühend, iriſch u. jung ma ihr.
glättet jede Runzel, läßt Wimmerl, Flecken
u alle im Geſi t vortommend. Unreinigkeit.
verſchwinden, reinigt vollſtändig d. Geſicht v.

Sommersprossenſchon in ſehr kurzer jeit. Die Haut wird zar
u. ſchön, verleiht Geſicht u. Händen ein. blend
esſiges, jugendfriſches Ausſehen. P. Nachn.

c 3,50, frko. Garant. f. Erfolg i. Un
ſchädl. Georg ohl, Rertig, Britntenſti 157

Aufsehn n erre( Spiel od. Leiterwagen, compl.
Kinder tuhl, G

Kindersehlitten, J
Hol2z-u Eisenbettstellen V
billig kauf., jo aſſ. Se

ſich d. m. 250 Abbildg
verſehen. Specjall ſt.
des deutſchen Kinder
wagen Verſandhauſ
Slaser, Halle aS. 3.

Arbrehlſtr- 43, gratis u. iränto zu ſenden
Verſ neuen. Modelle f acht r. n. all. deutſch.

(Oborbett, Unterbett, zwei Kifſen) m.
et nenen Federn bei Guſtat
uſtig. Berlin Hringenſer 46en koſtenfrei.

De Viele Anerkennungsſchreiden.

9060998095060000

Kahnſtationen. Siheren Famillen a g. Rat.

Hülfe für
Eln Weg zur Ertösung aus den Fesseln der Not

von Z Zu beziehenOskar Kresse Preis 50 Pfg durch jede Buch-
handlung oder direkt gegen Einsendung des Betrages durch io Pfg.

Postanweisung oder Briefmarken.
John Schwerins Verlag Aktiengesells haft, Berlin J

e. v.Kinderfräulein, Stüßen,
Stusenmädchen, Jungfr. bildet d. Fröber
ſchule verbunden mit Koch, Hausdal
tungsſchule und Kindergarten, Berlin
Wilhelmſtraße 105, in 2- bis 6 monatigew
Curſus aus. Jede Schülerin erhält durch
dte Schule Stellung ebenſo junge Mädchen
welche nicht die Annalt beſuchen. Aus
wärtigen billige Penſion. Proſpekte zrat.
Dereſchaften können ſederzeit enga ire a.

Vorſteherin: Klara Krohmann

2 lahre Garantie
m150 Briefinar k.

wegen ihres autfallend sohönen d e Kalambus S erken,
Omaha, Monaco, Preussen, Mexico,
Finland, Bulgarien. Bosnien, Peru,
Egypten, serbien, Brit. u. Niederl.
indien, Nord. Bund, Türkei, Luxen-
burg, Giratemala, Südauüstralien u. V.
and selt. geg. vorh. Eins. v. 2. Mk
u. 20 Pf. für Pörto; ausserdem gebe ich

umsonst
ein Sehaubveck-Briefmarken-album neueste Ausgabe, 80 S. stark,
1006 Abbild., 17/6 leere Briefmarken-
felder. Katalog billiger Sätze Srat.
u fr Louis Darnstädt, Berlin N. Serls, Leipzigerstr. 56 n. Colonnaden.

S n [Enthas rung.
reSehutamari Linm Schluck Rullyn

Sie die beim Schlafengehen verhindert bet Biertrinkern und Rauchern die quälenden ünd übel-
achten riechenden Abiagerungen im Munde, verhütet Brand, Sodbrennen und Katzenjammer

Orème- immer weinen Munck!ebler Geruch aus dem Munde (a. d. Magen) zerſtört viel sheltches Glück
9Iris- in Schiuci- Es un

Präparale,

ſor M eſſen
Erstkl. Damen- u. Herrenräder.
Zweij. Garantie. Concurrenzlos vil].
Preise, auch Theilz. Vereine u. Cor-
porat. Specitalbeding. Verlangen Sie
Kataloe. Versandt nach all. Plätzen

Wörner, Fahrrad Versandth. Hanau.

on FranzHaar einck Sohwarziosg

e entternt alleHassl. Gestchts- u. Trmhaare sicher
sofort und unsohädlioh. Dose 2 Nur

an überzeuge sieh äureh die
Anwendung davon. Preis Mk. 1.80.
Endrm ausglebig. Monate zureichend
daher billiger als andere ähn-

0 M ehe Priäparate und seien solchen i an noch so geringen Preisen erhöl ae an benutze Ferner mr
Grème- Iris- Seife u. Crème-lris-Puder

Preis per Carton Seife ent i. 3 Stück K. 1.50,
v i 59 PpPuder mit Teintſeder I1.50.

Die nehenstehende

Das Verſandtgeſchäſt von
ßust. Lindner jr., Ohngs-Solingen Nr, 1.
zerſendet S Tage zur Prode ſein rühmlichſt
ſetanntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus feinſtem
Filberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchliffen,

jeden Bart pafſend, p. Stück M. 2 ine Ezui. Nichtgefallendes erbitte retour.
e reich illuſtr. 4

relsliſte gratis u. frauko.

Fe 2„Superior“-Fahrräcker
4 sind auch fürSaison 1902 die

bHesten u.trotz-
dem bitter

nis jedes
Coneurrenz-
Mark an unter

S
S

S
S
S

S

Waschmaschinen Von 30 M. an
Hans Hartmann Kisenaeh 196.

erhält und erbaut es neu! Flaſche gegen Vorcinſendung von 3,50 Mark.
Melzer Stäuble, Dawpfdeſtillerie, Kleinlaufenbarg, (Baden).

Wiederverkäufer und Depositäre gesucht. Auf Wiſch Proſvekt aea. Einſ. von 50 Pfa
Beil Schwindsucht

h Hals-, Brust-
Lungenleiden
frisch oder alt, Hals- u. Lungen-
katarrh, Engbrüstigkelt, Asthma,
Vorsoneimuog, Ziehen, Stechen,
Husten, Heiserkeit, Folgen von
inftuenza ete. gebe ich gratis
gern Auskunft über ein einfaches
Haus- und Heilmittel, dessen
volle Erfolge gradezu unendlich
Von ausgezeichn. Hygieniker im
Ausl. u. hier bereits vieltausend-
faoh, r in schwersten Fällen
erprobt. chon ca. o Dank- ae nen in Wochen f t ſt 4 h t 3A. R S Senui, Sg. ort mit en Hosemragern!

Weferlinsen 44

die vollkommensten
Mittel 2ur Pflege der Haut
und des Teints, erhalten. Garantiert eingeschossene

Centralf.Revolv. Cal. 7 mm 6, 9 mm
Garten Teſch. ohne laue. Knall, Cal. 6 8
Jagd Teſchins do. Cal 9 mm 12.00
Weſtentaſchenteſchins do.

Reele Bedienung Feſte Preife.

Berlin 0. 27, Holzwarktstr. 4.
Leiter des ohemischen Laborator. des allgem. C 6Dr. Schacherl, österreieb. Apotheker- Vereins und des Wiener Luſtgewehre, ganz ohne Ceranſch

Fel. Huldt,
Zu haben direkt von

Apotheker-Hairpt-Gremiums schreibtre meriris wurde Von wir untersueht und dabei Korstatirt,
dass das Präparat Völlig frei von schädlioken Subdstanzen igt.
„Die Oreme-Iris erseheint vermdge ihrer rationellen Zusammsen-
etzung zur Pfdege, der Ka ut in hohew Grade geeignet.

mit Zubehör
Centrälfeuer Doppelflint., pa. Schuß
Scottflinten. Hebel zw. den Hähnen

agdkarabiner ohne laut. Knall, hochf.
illing-Gewehre

Umtäanſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Preisliſte franko und umſonſt.
Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor

berige Einſendung des Betrages

Ver
treter

geſucht.

Zur Ausieht erh- Jed. freo. geg. Fre.-Rückſ. I Geswndheits-Spftralhosen-
Halter, bequ., ſtets paſſ., Haltg., keine Atemnot, kein Druck, kein Schweiß, kein
Knopf, Pr. 1,25 3 St. 5 p. Rachn. Felix Schwerz, Onmabrütele 152,

Proy. Sachsen. N oh be atene ges Wabser Deutsehu Waffenfabrik beorgknaak,oörbey) enchel Soriig SW. 12, Friedrionstrasse 212Verantwortticher Redaktenu Paul Lekter, Berlin D. Gedruckt und heraus jagen vo John Schiecens Serkag Aktiengeſellſhaft, Berlin O., Holzmarktetr
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